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ontag früh. — Beſtellungen werden in der Haupt-Expedition. Ketterhagergaſſe 3, bei ſämmtlichen 

reis pro Quartal ohne „Handelsblatt und landwirthſch. Nachrichten“ 2 Mk., durch die Poſt 1 895 
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Die Danziger Zeitung“ erſcheint täglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend 

Nr 2 1 32 5 Abholeſtellen und bei allen kaiſerl. Poſtanſtalten des In- und Ausiandes angenomm 
N „begfogen 2,25 Mk., mit „Handelsblatt und landwirthſchaftl. Nachrichten“ 3,50 

oder deren Raum 20 Pf. Bei wiederholtem Inſeriren entſprechender Rabatt, — 


Welt einverſtanden; die Parole der Miederm 
wäre von unfehlbarer Wirkung geweſen. Andere 
Mittel ſtehen der Regierung aber nicht zu Gebote; 
was ſelbſt die „Kreunig.“ einräumt, die — 
üblicher Weiſe für künftige ähnliche Fälle mi 
— Polizei droht. Der praktiſche Erfolg des 
neueſten Zwiſchenfalles wird möglicher Weiſe der 
ſein, daß die Stadtverordneten Derſammlung 


Für die Beurtheilung der 
Umſturzvorlage. 


auch in gut conſervativen Kreiſen giebt es kaum 
etwas Charankteriſtiſcheres als eine Auslaſſung 
der „Conſ. Corr.“, die im Auftrage der Partei- 
leitung die Geſinnungsgenoſſen im Lande er- 
mahnt, an den Kundgebungen gegen die Umſturz- 
vorlage nicht Theil zu nehmen, weil — es ſich 
nur um einen Kampf gegen Windmühlen handele, 
d. h. weil die Vorlage ohnehin todt ſei. Mit 
anderen Worten: die Deutſchconſervativen fangen 
an, zu fürchten, daß conſervative Leute ſich 
lediglich aus Abneigung gegen die Umſturzvorlage 
in das Lager einer anderen Partei verlaufen 
könnten. Ob wirklich der Kampf gegen die 
Umſturzvorlage jo überflüffig iſt, wie die „Conſ. 
Corr.“ behauptet, iſt eine andere Frage. Das 
Zeitungspapier it geduldig und deshalb wird 
man gut thun, abzuwarten, was im Reichstage 
ſelbſt geſchieht. Die Conſervativen haben ja das 
Schichſal der Vorlage in der Hand, und es wäre 
nicht das erſte Mal, daß ſie im Reichstage genau 
das unternähmen, was ihre Preſſe als unmöglich 
bezeichnet hat. daß in der zweiten Berathung 
ſämmtliche Beſtimmungen des Entwurfs abgelehnt 


widriges Vorgehen muß ich als unparlamentariſch arg er wir möchten aber nicht für Frauen 
rügen. E und inderjährige daſſelbe Recht einführen. 
Abg. Grillenberger fortfahrend: Ich rufe die | Redner nimmt ann 2 388 in . 
Unterſtützung des Centrums und der Liberalen an, gegen die Angriffe Grillenbergers in Schuß; die 
deren Vorfahren bereits im Jahre 1848 das Gleiche] Polizei habe durchaus nach den beftehenden gefeh- 
ewollt haben. Gerade dort, wo die Geſetz- lichen Beſtimmungen gehandelt. 
gebung willkürlich wie in Sachſen gehandhabt Abg. Marquardſen (nat.-Iib.): Meine Freunde 
i wird, hat die Gocialdemokratie die größte Macht | find bereit, an einem einheitlichen Recht für Deutſch- 
demnächſt die Magiſtratsvorlage wegen Dem erlangt. Der gegenwärtige Zuſtand iſt eines civili- land mitzuarbeiten, behalten ſich aber vor, einen 
willigung von 350 000 MR, für neue Kirchen] firten Staates durchaus unwürdig. ? geeigneten Zeitpunkt abzuwarten. 
bauten mit der Begründung ablehnt, daß es ſich] Bundes - Bevollmächtigter Graf Hohenthal | Abg. Grillenderger (Soc.) polemifirt gegen 
hierbei nicht um Gemeindeangelegenheiten handele, (Sachſen): das ſächſiſche Vereinsgeſetz in ein] Beckh, den er einen freifinnigen Regierungs- 
da die beiden Kirchen außerhalb des Berliner Landesgeſetz, gehört alſo gar nicht vor dieſes | commiſſar nennt. 
Weichbildes gebaut werden ſollen. Forum. Ich will nur die Angriffe zurückweiſen Abg. Hilpert (bair. Bauernbund) erklärt ſich 
3 welche der Vorredner gegen den ſächſiſchen Mi-] mit der Tendenz der Vorlage einverſtanden unter 
Deutſcher Reichstag 1 nifter des Innern erhoben hat, als ob derjelbe | dem Dorbehalt, daß er die Gleichſtellung der 
. eine partelifhe Handhabung des ſächſiſchen Der- | Frauen und Männer hinſichtlich des Dereins- 
(telegraphiſcher Bericht.) 8 einsgeſetzes gegenüber den Socialdemokraten an- geſetzes nicht will. 
„Berlin, 1, Ma giaemäßz 3 A Polizei hat a het Abg. Bueb (Soc.) beſpricht die ungerechte Hand- 
vie heutige Sitzung des Reichstages wurde dur ähig zu behandeln, aber e ige . Ba ohne. gegen die Social - 
die erſte Berathung des von den Gocialdemohr muß eniſprechend anders Abg. Frhr. v. Kodenberg (Weile) beklagt es, 
geſtellten Antrages betreffend eine reichsgeſetz eiterkeit.) Das ſächſiſche daß in Hannover feine Partei noch ſchlechter be- 
Regelung des Vereins- und Berfommiun . ag et, 3 als die Soclaldemokraten. Redner 
rechtes, ausgefüllt. den Lömenantheil an der debate] f „ | verlangt gleiches Recht für Alle. 
nahmen die Socialdemokraten in Anſpruch, d De NET ONE: 7 75 N. 


— 2. — e m nn beide Redner drei Stunden lerne 1 a } . 1 demſelben mit ſolchen Ge- Berlin, 1. Mal. In der geſtern Abend abge- 
i n des } icht auskommen, = 
dieſer geschieht, iſt nicht zu berechnen. Mit Seiten war man mit dem Grundgedanke Pundesbevollmächtigter v. Herrmann (Baiern) haltenen Sitzung der Commiſſion für den Antrag 


wurſes einverſtanden, nur hielt man den gegeı 
wärtigen Zeitpunkt nicht für geeignet, ein n 
Reichs-Dereinsgefe in's Leben zu rufen. Die 
treter von Sachſen und Baiern griffen in die de 
ein, um die Vorwürfe, daß in den von ihner 
vertretenen Ländern über eine parteliſche Han 
habung des Vereinsgeſetzes geklagt werde, zurüt 


der Derfiherung, daß die Vorlage, wie ſie aus 
der Commiffion an das Plenum gelangt iſt, un- 
annehmbar ſei, iſt gar nichts gethan. Sollten in 
der zweiten Berathung die Centrumskukuhseier 
beſeitigt werden, fo wäre ja für die dritte Leſung 
immer noch Zeit, ein neues Compromiß zu Stande 
zu bringen, falls das Centrum den Aerger über 
die Enttäufmung, welche die conſervative Partei 


ert ſich in ähnlichem Sinne und nimmt die betreffend die Kündigung des argentiniſchen 
* N Ai de, z le di Handelsvertrages betonte Geheimrath Huber 

Dr. Bachem r.): egreife die von ü ; ig £ 
Socialdemokraten vorgebrachten Beſchwerden 8 en ee 
haus. Wir haben ſelbſt unter den beſtehenden g doch nicht erreichbar, da 


e e en Sen BER: Die rechtliche Ber- 10 ſolchen die amerikaniſchen Staaten nicht 
hiedenheit im Dften und Weſten, im Süden und] abſchließen. Eine Differenzirun i undurch - 
orden iſt ein großer Uebelſtand. So gut wie | führbar. fierenz g ſei ch 


„ hinunterſchluckt. Nach den am ; : 
ee a eouenfaminlung ber hanno- 8 Be Sachſens nannte d 1 haben, müffen fübrbar; -.-; >. Sum > 
verſchen Nationalliberalen gehaltenen Reben ift das ereinsgeſe für Sachſen ein Juwel, was auch ein einheitliches Dereinsgeſetz be. 7 : 
al von dieſer Selte un — m n mit gebührender Heiterkeit aufgenommen wi dem 1 5 4 capiſchen E Preußiſches Abgeordnetenhaus. 
die Frage: Gemei t oder Ausnahme- 1 ene dem 3 r - 
en zu 1 ne: es ift gan) gleich- um 5½ uhr wurde die Sitzung geichloflem Pfchaftlihen und politiſchen Vereinen untericeidet, (Telegraphiſcher Bericht) 
gültig, ob die jetzige Vorlage ab wird, weil ; ; Sbegjowenig vin ich dleichltellung der 7 Berlin, 1. Mai. 
* ein an e u — — Lon; die eriie ‚Frauen en anne Den. Auch 1 4 * 3 . begegne den 2 — 
1 g 5 N 17 au 2 uyesurdnung.” 2 N a Be. a an. ze 
man eine andere beſſere Vorlage unft ein- 7 € 2 Fam 1 Be 


Störungen gefihert find, ſondern auch, daß 2 vn 
N * n N — — 
anderen ee vor e von local | an. Dann wurde über den Antrag Bachem .be- 
okratiſcher Seite geſchützt werden. alte 
andlung kommt. d ie Zu den beantragten „ in ne 
BB für keine geeignete Grundlage. Meine Freunde 
I W ! auf | jind aber bereit, den Weg der Reſolution zu 
die früheren Bestrebungen für ein freies Vereins: | ergreifen, oder von der Regierung ein einheit- 
und Verſammlungsrecht ein, das ſchon in den liches Geſetz für das Reich du erbitten. Ein 
Grundrechten von 1848 enthalten war, und ddt ſolcher Geſetzentwurf findet jetzt ſicher nicht die 
Zuflimmung des Bundesraths in einer Zeit, 
wo der Umſtur; von oben ſtraffrei gepredigt 
wird und wo man gezwungen iſt, das allge- 
meine Wahlrecht nachdrücklich zu vertheidigen. 
5 en Nele aber, pe die Weg Al un 
\ 3 erläutert und vorlegt, würde uns ni efallen. 
Bildung von ſoclaldemokratiſchen Deremen [Wir brauchen ein freiheitliches, Pesendet ver- 
iſt auf Grund des ſächſiſchen Vereinsrechtes erfolgt?] nünftiges Dereinsgefeh. In Sachſen ſind die 
die fortwährenden Auflöfungen von mae Berhältniffe ſehr ſchlmm. Es wäre aber nicht 


mal erwartet. Das find alles nur Vorwände zur 
Deckung derjenigen, die im vorigen Sommer 
unabläſſig nach einem Umſturzgeſetz gerufen 
haben. Daß die „Nordd. Allg. 3tg.” ſich ernſtlich 
Mühe giebt, die Herren Struchmanme v. Cauen- 
ftein u. ſ. w. zu bekehren. bemeift nur, daß fie 
von der wirklichen Sachlage keine Ahnung hat 
oder haben darf. 


Es fehlt eigentlich jetzt nur noch. daß die Re- 
gierung einen Perſuch macht, die auf nächten 
Sonntag berufene Derjammlung von Mit. 
gliedern der ſtädtiſchen Behörden im Kalſergof 
zu Berlin zu verhindern, obgleich es dazu an 
jeder geſehlichen Handhabe fehlt. das völlig 
wirkungsloſe Dorgehen des Oberpräſidenten von 
Achenbach gegen die Berliner ſtädtiſchen Behörden 
hat der Umſturzvorlage und zugleich dem Anſehen 
der Regierung mehr geſchadet, als alle „geſetz⸗ 
widrigen“ Beſchlüſſe das hätten thun können. Im 
übrigen weiß man ganz gut, daß Kerr v. Achen⸗ 
bach ſich zu dieſem Einſchreiten ſehr wider Willen 
bat treiben laſſen und daß er ſich dazu erſt ent- 
ſchloſſen hat, nachdem alle Borſtellungen ver- 
gebens geweſen ſind. Darüber, daß an eine Auf- 
löſung der widerſpenſtigen Stadtoerordneten- 
Verſammlung nicht gedacht werden kann, iſt alle 


treffend die Anlegung confeſſioneller Begräbnih- 
ſtätten zur Tagesordnung übergegangen, da der 
Cultusminiſter in der Commiſſion bereits einen 
vezüglichen Geſetzentwurf in Ausſicht geſtellt hat. 
Der Antrag Nadbyl betreffend die Beaufſichtigung 
der Verſicherungsgeſellſchaften durch ver- 
ſicherungs- tech niſch vorgebildete Beamte wurde 
nach längerer Debatte und einer alljeitig be- 
friedigenden Erklärung des Candwirthſchafts⸗ 
minifters Irhrn. v. Kammerſtein angenommen. 
Schluß der Sitzung 4½ Uhr. Die nächſte Sitzung 
findet am Freitag ſtatt; auf der Tagesordnung 
ſteht der Antrag v. Mendel-Steinfels auf Ge- 
währung von 20 Millionen zu landwirthſchaft- 
lichen Creditzwecken. 


Staatsminiſter Frhr. v. Hammerſtein: Zu dem 
Antrag Lückhoff erkläre ich, daß; die Regierung 
auf die Förderung des heimiſchen Flachsbaues 
ſchon viele Mittel verwendet hat. Allein für das 
Bauer'ſche Röftverfahren hat die Regierung 
23 000 Mk. ausgegeben. Seitens der Staats- 
„ — 


wie in Preußen, 

dortige Dereins- und 
gehandhabt werde. Daſſelbe 
cialdemokraten illuſoriſch. 
Gewerkſchafts-Organiſation, das Verbot 


lungen vernichten das Coalitionsrecht der Arbeiter ſo weit gekommen, wenn man der Socialdemo- 
vollständig. In Baiern ift es nicht beſſer. Ich bin | kratie gegeben hätte, was ihr gebührt. Wollten 
ferner für Gleichſtellung der Frauen mit d wir jet an einem neuen Vereinsgeſetz arbeiten, 
Männern bezüglich des Coalitionsrechtes, Redner] jo wäre das gus den von mir angegebenen Grün- 
geht dann auf die Zuſtände in jeiner Heimath | den ein fruchtloſes Arbeiten. 
Nürnberg ein und wirft der dortigen Polize Abg. Beckh (freil. Volksp.): Mit dem Grund- 
geſetzwidriges Vorgehen vor. * e daß eine geſetzliche Regelung des 
Dicepräſident Schmidt: Den Ausdrudt geſetz-Coalitionsrechtes ſtattfinden muß, ſind wir ein⸗ 


„In handfeſter, reinſter Pragung!“ ergänzte 
freudig Arabella, den Grafen herzhaft küſſend. 

„Und jetzt, Kinder“, ſagte er mit zitternder 
Stimme, „ſchafft mir Kitty her.“ 

„Herr Schwager, das iſt Ihre Aufgabe. Ich 
wüßte keinen beſſeren Sachwalter!“ ſagte Arabella 
zu Franz gewandt, deſſen helle Freude über die 
glückliche Wendung durch dieſe AKeußerung ſehr 
beeinträchtigt ſchien. 

„Za, du, Franz, mußt fie mir bringen. Wenn 
fie dich ſieht, muß die Erinnerung in ihr erwachen 
an ihre glückliche Jugend, an die Keimath, an 
ihren alten Bater, der zwar viel an ihr gefehlt, 
aber ſie auch über alles geliebt hat. — Franz, ich 
weiß alles! Schlage mir's nicht ab — eben des- 
halb darſſt du es nicht.“ 

„Denke an den Durchſchlag, Schwager! Er 
findet an dem Tage ftatt, an dem du Kitin 
bringſt!“ ſagte Arabella. 

„Und ein Freudenfeſt wollen wir feiern, wie 
Schwarzacker noch keines erlebt, an dieſem Tage! 
Ich habe es bei Gott ſatt, das traurige Leben!“ 
jubelte jetzt Graf Seefeld. 

Franz ſagte ſchweren Herzens zu. „Und er fol 
natürlich mitkommen?“ 

„Das wird wohl ſein müſſen! Hml An ihn 
habe ich dabei eigentlich gar nicht gedacht, an 
den ...“ Die Zornader ſchwoll auf der ge- 
rötheten Stirn des Grafen. „Aber böre, anf 
betteln thue ich um Beide nicht, hörit du? Daß 
du mir keine Dummheiten machſt! Reuig, ihr 
chweres Unrecht einfehend, müſſen fie kommen, 
5 lieber nicht! Beſonders er — er. Das Dolk 
bildet ſich am Ende noch ein, man müſſe ſich eine 
Ehre daraus machen! Na, du kennſt mich la, 
Franz! Jetzt geht, Kinder. ſo etwas muß man 
mit einem Schwertſtreich durchhauen. Nichte“ — 
er reichte Arabella die Hand — „mir iſt's, als 
könnten wir noch recht gute Freunde werden. 
Grüß mir den Georg! Er foll ſich bald ſehen 
laſſen auf Vals.“ 5 

Er eilte raſch, als ob er einen Rüchfall fürchtete⸗ 
aus dem Zeichenſaale. Corti. folat.) 


„Sit nicht jo ſchlimm mit dem Jeenreich, als Sie 
ſich denken, Herr Graf. Ich glaube, es hat ſchon 
bedenkliche Riſſe bekommen.“ f 

„Sie iſt nicht glücklich, wollen Sie ſagen? Zetzt 
ſchon?“ der Graf ftellte die Frage heftig, feine 
ganze Zurückhaltung vergeſſend. 

„O, das will ich nicht ſagen, wenn ſie ſich auch 
ert an die bekannten Launen eines großen 
Künſtlers gewöhnen muß. Jedenfalls kann von 
einem reinen Gluck nicht die Rede fein, ſo lange 
ſie mit ihrem Vater nicht ausgeföhnt iſt.“ 

„Wiſſen Sie das aus ihrem eigenen Munde?“ 


— — — — — — —ͤ— — ——— — > ml 
jiehe. Sie wird einen Kandel machen wollen. 
Dortheil gegen Bortheil! Sie wird ſich auf dieſe 
Weiſe in das gräfliche Haus einſchmuggeln wollen. 
Um Sie darüber zu beruhigen, bin ich eben ſelbſt 
gekommen, ohne Wiſſen meines Mannes. Ja, 
ich will einen Kandel machen, ich verhehle es 
nicht, ober einen ganz anderen als Sie vermuthen. 
Das Object des Handels find auch zwei Hände, 
aber nicht unſere zwei Hände, Kerr Graf. 
Darüber beruhigen Sie ſich, Kerr Graf. Ich 
ſchwöre Ihnen, zwiſchen uns ſoll oberirdiſch ſich 
nichts verändern, ſo lange es nicht Ihr eigner 
Wille iſt!“ 5 3 
Ich bin ein ſchlechter Räthfellöfer, Baronin“. 
entgegnete der Graf. 25 
„Run, fo will ich deutlicher fein. Diele Kand 
— fie wies auf die Rechte Graf Seeſelds — und 
eine andere, welche ſchon längſt ſich ſehnt, ſich in 
die Ihre zu legen — rathen Sie noch nicht? — 
Ihres Kindes Kitty!“ 5 
Des Grafen Antlitz verfinſterte ſich, er machte 
eine abweiſende Geberde. EDEN 
„an dem Tage, an welchem dieſe beiden Hände 
ſich ineinander legen, fteht dem Durchſchlag auf 
Strecke zwölf von Schwarzacker nach Sittenſeld 
nichts mehr entgegen. Iſt die Bedingung zu 
art? Bermuthen Sie noch eine Falle dahinter? 
Eine Lift?” 23 
„Onkel, ſchlag ein!“ rief begeiſtert Fran. „Nie 
111 en beſſerer, glückverheißenderer Dergleich 
geſchloſſen.“ Br 
Der Graf war fichtlih bewegt, doch verdroßß 
ihn die Ueberrumpelung gerade von dieſer Geite. 
„An mir iſt es nicht, die Hand zu bieten? 
i ai ſollen Sie auch nicht,“ enigegnete ra- 
ella. j : 
„Sie waren bei ihr, haben mit ihr darüber 
geſprochen? Ach, ich vergaß, fie find ja alte 
Behannte, — Vertraute fogar. — Nun, da wer- 
den Sie wahrſcheinlich auch wiſſen, daß Srau 
Makowsky ſich durchaus nich! herausſehnt aus 
ihrem neuen Feenreid, nach dem langweiligen. 
Vals.“ 7 


Das verlorene Paradies. 
29) Roman von Anton Freiherr v. Perfall. 


„Sie werden erftaunt ſein, mich hier zu ſehen“, 
begann Arabella, „aber da es ſich um Dinge handelt, 
welche mir wichtiger erſcheinen als die Umſtände, 
die mich fern halten ſollten, muß ich Ihnen wohl 
läſtig fallen.“ 

Graf Seefeld bot ihr, eine verworrene Phraſe 
murmelnd, Platz an; doch Arabella hatte ſich be- 
reits über die aufgeſchlagene Zeichnung gebeugt, 
welche das Profil des gamen Rohlenflöjes von 
Schwarzacker und Gittenfeld darſtellte. 

„Sehen Sie nur, Herr Graf”, jagte fie, mit 
dem Griff des Reititoches die Slelle bezeichnend, 
an welcher Franz den beabſichtigten Durchſchlag 
mit rother Schraffirung markirt. „Wir liegen ja 
da wie zwei feindliche Maulwürfe voreinander, 
die ſich den Weg verſperren. Wenn wir zu- 
ſammen hier fördern können, erſparen wir uns 
ja die Hälfte der Arbeit. Wir können uns frei 
bewegen, während wir jetzt förmliche Schleich. 
wege einſchlagen müſſen, um zu unſerer Kohle zu 
gelangen. Warum jolten wir uns nicht, 
wenigſtens vierhundert Meter tief unter der 
Erde, die Hand reichen, wenn uns ſchon am 
Tageslicht Perhältniſſe daran verhindern, die hier 
unten längſt nicht mehr wirken.“ 

„Das iſt ſeyr klug geſprochen, ſehr klug“, ent- 
gegnete betroffen der Graf. „Sie ſcheinen ja 
vortrefflich orientirt zu ſein, für eine Frau fehr 
ehrenwerth! Die Sache läge ja haupfſächlich in 
meinem Intereſſe —, aber eine ſo kluge Frau 
wird auch begreifen, wie peinlich es iſt, darüber 
zu reden, aber eben weil Sie fo klug, ſo ein- 
ſichtsvoll ...“ 2 8 

„Es iſt Ihnen wohl weniger peinlich, wenn ich 
Ihre Gedanken ſelbſt ausſpreche . ſagte Arabella. 
„Diefe kluge Frau wird gewiſſe Bedingungen 
ſetzen. Sie wird verlangen, daß die Hand, welche 
ihr vierhundert Meter unter der Erde gereicht 
wird, ſich auch am Tageslicht ige nicht mehr ent- 


„Nun, dann geben Sie ihr den guten Rath, 
fie ſoll thun, was ihr einzig geziemt, hierher 
ellen, ſich mir zu Füßen werfen, um meine Der- 
zeihung flehen. — Sie werden ihr ja ſchon oft 
guten Rath erthellt haben?“ 5 

„Das habe ich auch, und hätte ſie ihn befolgt, 
wäre ihrem Bater ein großer Kummer erſpart 
geblieben.“ 4 e 

„Wirklich? Das hätten Sie? — Za, ich glaube 
jetzt feſt, daß Sie das gethan haben. — Nun, 
jo gebe ich Ihnen die Ermächtigung, ihr auch 
dieſen zu geben. Das ift alles, was ich thun 
kann.“ der Graf ging erregt im Saale auf 
und ab. 

„Aber ich kann nicht thun, was Sie ver- 
langen.“ 

„Warum nicht?“ 

„Weil die ehemalige Kunſtreiterin nicht die 
geeignete Vermittlerin ift zwiſchen Kitin und ihrem 
Dater. Solch kranke Seelen find äußerſt fein- 
fühlig, Kerr Graf.“ 

der Graf betrachtete verwundert Arabella. 
„Nicht feinfühliger als Sie, Nichte — eine kern; 
geiunde, brave Seele! — Hier, meine Hand, 
Arabella. Wir wollen einen Vergleich ſchließen. 
Die Scheidewand foll fallen zwiſchen Schwarzacker 
und Sittenfeld, nicht nur unter, ſondern auch 
über der Erde. Zeuge ſei der hier.“ Er wies auf 
Franz. „Das Siegel ein Kuß von deinen ſchönen 


Lippen. Nichte ...” 


ra 


worden ir 


verwaltung und feitens der Milltärvermaltung 
wird der einheimiſchen Leinwand der Vorzug ge- 
geben, allerdings kann der Kriegsminiſter 
dem Wunſche des Verbandes der deutſchen Lein ⸗ 
wandfabrikanten auf Einführung leinener Hemden 
beim Militair ftatt der wollenen aus fanitären 
Gründen nicht entſprechen. durch den Kriegs- 
miniſter hat die Kausinduſtrie einen großen 
Auffhmung genommen. Ich halte es für einen 
guten Rath, daß die Landwirthſchaft ſich wieder 
dem lohnenden Flachsbau zuwenden ſoll und ich 
hoffe, daß die Landwirthſchaftsvertreter in ihren 
Organiſationen auf den Flachsbau hinweiſen 
werden. Die Regierung wird die Beſtrebungen 
in dieſer Richtung unterſtützen und auch eine 
Lombardirung des Flachſes unterſtützen. Nach- 
dem dann noch die Abgeordneten Buddenbrock 
(conſ.), Möller (nat.-lib.), Gram-Allenjtein (Centr.) 
u. a. geſprochen haben und über den Antrag 
Bachem ohne Debatte zur motivirten Tagesord- 
nung übergegangen iſt, kommt der Antrag Nadbyl 
zur Berhandlung. 

Abg. Nadbyl (Centr.) begründet ſeinen Antrag 
unter Hinweis auf die in den verſchiedenen 
Zweigen des Verſicherungsweſens herrſchenden 
Uebelſtände. Er übt eine ſcharfe Kritik an den 
Bilanzen der Berliner Rentenverficherungsbank 
und einer Kagelverſicherungsgeſellſchaft, deren 
Agenten den Landwirthen erzählt hätten, der 
Reſervefonds der Geſellſchaft betrage 24 Millionen, 
2 daß deſſen Zinſen allein ſchon zur Deckung 

er Kagelſchäden reichten. Nachher mußten die 
Landwirthe für die Schulden der Geſellſchaft 
einen bedeutenden Zuſchuß zahlen. Wie iſt es 
möglich, daß die Regierung eine ſolche Der- 
ſchleierung der Verhältnſſſe feitens einer Verſiche⸗ 
rungsgeſellſchaft zuläßt? 

Landwirihſchaftsminiſter Frhr. v. Hammerſtein: 
Es ſind ſchon Verhandlungen eingeleitet worden 
über die Frage, ob nicht den Bermältungsftellen, 
welche das Derſicherungsweſen zu befauſichtigen 
haben, ſowie den Bezirksregierungen technifche, 
im Verſicherungsfach erfahrene Beiräthe gegeben 
werden follen und ob nicht eine Auffichtsdepu- 
tation, ähnlich wie beim Deterinärweſen zu bilden 
ſei. Diefe Verhandlungen find noch nicht abge- 
ſchloſſen. Wir find aber bereit, dem Antrage ent- 
gegenzukommen. ! 

Geheimrath Hermes weiſt nach, daß bei der 
vom Abg. Nadbyl erwähnten Hagel-Berfiherungs- 
geſellſchaft die Staatsaufſicht es an nichts habe 
fehlen laſſen. E 

Im weiteren Laufe der Debatte erklärt auf 
Anregung des Abg. Kartels (conſ.) 

Geheimrath Knebel: die Arbeiten zu einem 
Reichsverſicherungsgeſetz find in vollem Gange. 
Falls ein Reichsgeſetz nicht zu Stande kommt, 
wird die preußiſche Regierung mit einem Landes- 
geſetz vorgehen. 

Schluß der Sitzung: 4½ Uhr. 


Deutſchland. 


* Berlin, 1. Mai. Das von dem Kaiſer an 
den Staatsſecretär des Reichspoſtamts Dr. von 
Stephan anläßlich deſſen Jubiläums gerichtete 
Handſchreiben lautet wie folgt; 

„Den heutigen Tag, an welchem Sie vor 
nunmehr 25 Jahren von meinem in Gott 
ruhenden Kerrn Großvater zum General- 

— . — a 

taffen, ohne Ihnen meine Glüc- und Gegens- 
wünſche auszuſprechen. Mit großer Befriedi⸗ 
gung können Sie auf Ihre reich geſegnete 
Thätigkeit als oberſter Leiter des deutſchen 
Poſtweſens zurückblichen. Iſt es in dieſer Zeit 
doch Ihrer Thatkraft, Umſicht und zielbewußten 
Arbeit gelungen, die Ihnen unterſtellte Per- 
waltung des Poſt- und Telegraphenweſens zu 
ungeahnter Entfaltung zu bringen. Stets er- 
folgreich bemüht, alle Verbeſſerungen im Land- 
und Seeverkehr und alle Jortſchritte auf dem 
Gebiete der Wiſſenſchaft und Technik ſogleich 
auch in den Dienſt der Poſt und Telegraphie 
zu ſtellen, haben Sie es verſtanden, nach jeder 
Richtung hin muſtergiltige Einrichtungen zu 
ſchaffen und Hand in Hand damit eine durch 
Fleiß und Pflichttreue ausgezeichnete Beamten- 
ſchaft heranzubilden. Ihre Berdienfte um die 
Hebung und einheitliche Geſtaltung des alle 
civiliſirten Völker des Erdballs umfaſſenden 
Weltpoſtverkehrs find in die Tafeln der Zeit- 
geſchichte eingegraben. Ihr Name hat nicht 
wenig dazu beigetragen, das Anſehen und den 
Ruhm deutſchen Wiſſens und deutſcher Arbeit 
weit über die Grenzen unſeres Erdtheils hinaus 
zu verbreiten. Ihnen dies an dem heutigen 
Tage auszusprechen, iſt mir Bedürfniß, und ich 
thue es unter dankbarer Anerkennung Ihrer 
treuen und aufopferungsvollen Dienſte, ſowie 
in der Hoffnung, daß Ihre bewährte Kraft 
mir und dem deutſchen Baterlande durch Gottes 
Fügung noch lange erhalten bleiben möge.“ 


* [Der Exjeſuit Graf Hoensbroech!] ift bei der 
königl. Regierung in Frankfurt a. D. als Re- 
gierungs-Referendar beſchäftigt. 


* TRuffiihe Grenzverletzungen.] Mit Recht 
weiſt die „Kreuntg.“ in Anlaß unſeres fetzigen 
Zuſammenwirkens mit Rußland darauf hin, daß 
es wünſchenswerth wäre, feindſelige Maßnahmen 
zu beſeitigen. In der letzten Zeit hat ſich die 
Zahl roher Grenzverletzungen von ruſſiſcher Seite 
ſo gehäuft, daß wir auf eine energiſche und 
ſchleunige Remedur drängen müſſen. Wir zählen 
die einzelnen uns bekannt gewordenen Fälle her: 
1) am 15. April Mißhandlung und Entführung 
des Grundbeſitzers Grünewald in Chroſtowo 
bei Luiſenfelde, der mißhandelte junge 
Mann iſt ſeinen Wunden erlegen. 2) Miß 
handlung des Beſitzers Friedrich He aus Gall- 
kehnen und widerrechtliche Entführung des 
ſelben von preußiſchem auf ruſſiſchen Boden. Er 
iſt nachträglich freigegeben worden. 3) Entführung 
eines Studenten der Medizin Eduard B. aus 
Berlin und des 18jährigen Schülers v. Salewski 
aus Kruſchwitz. In dieſem letzteren Falle find 
die jungen Leute von ruſſiſchen Grenzſoldaten 
über die Grenze gelockt und dann feſtgenommen 
worden. Dieſe Fälle, deren Zahl ſich, ſobald wir 
weiter zurückgreifen, noch jehr vermehren läßt, 
verlangen Aufklärung und Abhilfe. Wir hoffen 
bald zu hören, daß die Schuldigen beftraft find 
und die Geſchädigten, ſoweit das noch möglich iſt, 
Ihre Genugthuung erhalten haben. Unter allen 
Umftänden läßt ſich auf eine officielle Klarlegung 
in tr Ang ade 

Ur ſind überzeugt, daß die ruſſiſchen oberen 
Behörden die er Al en N ebenſo ver- 
ee und wir hoffen, daß ſtrenge 

9 rgriſſen werden, um die 
ſolcher Vorfälle zu verhindern. 3 


. 


* [Gtaatsmittel 
Der dem KAbgeordnetenhauſe zugegangene Ent- 
wurf eines Geſetzes betreffend die Bewilligung 
von Gtaatsmitteln zur VDerbeſſerung der Woh⸗ 
nungsverhältniſſe von Arbeitern, die in ſtaatlichen 
Betrieben beſchäftigt find, und von gering befol- 
deten Staatsbeamten hat folgenden Wortlaut: 

$ 1. Der Staatsregierung wird der Betrag 
von fünf Millionen Mark zur Verfügung geftellt, 
um damit eine Derbejjerung der Wohnungsver⸗ 
hältniffe von Arbeitern, die in ſtaatlichen Betrieben 
beſchäftigt find, und von gering beſoldeten Staats- 
beamten nach Maßgabe der nachſtehenden Be⸗ 
ſtimmungen herbeizuführen. 

5 Aus den bereit geſtellten Mitteln (8 1) 
dürfen für Rechnung des Staates Wohnhäuſer, 
die im Eigenthum des Staates verbleiben, er⸗ 
richtet werden. Die in dieſen KHäuſern enthaltenen 
Wohnungen ſind alsdann an Arbeiter, die in 
ſtaatlichen Betrieben beſchäftigt ſind, oder an ge⸗ 
ring beſoldete Beamte zu vermiethen. 

$ 3. Der Miethszins iſt ſo zu beſtimmen, daß 
er nach Deckung der Koſten für die Verwallung 
und die bauliche Unterhaltung der Gebäude eine 
angemeſſene Derzinſung des geſammten Anlage- 
kapitals und die Amortiſation der Baukoften 
gewährt. BR 

$ 4. Die bereit geſtellten Mittel ($ 1) dürfen 
ferner zur Bewilligung von Bauprämien und 
Baudarlehnen verwendet werden. 

8 5. Zur Bereitſtellung der im $ 1 gedachten 
fünf Millionen Mark iſt eine Anleihe durch Per- 
äußerung eines entſprechenden Betrages von 
Schuldverſchreibungen aufzunehmen. Wann, durch 
welche Stelle und in welchen Beträgen, zu welchem 


Zinsfuße, zu welchen Bedingungen der Kündigung 
Eſchifu, wo die Ratificationsurkunden ausgetauſcht 


und zu welchen Courſen die Schuldverſchreibungen 
veräußert werden ſollen, beſtimmt der Zinanz⸗ 
miniſter. Im übrigen kommen wegen Verwal- 
tung und Tilgung der Anleihe und wegen Ver- 
Br der Zinſen die Vorſchriften des Geſetzes 
vom 19. Dezember 1869 zur Anwendung. 

86. Dem Landtage iſt bei deſſen nächſter 
regelmäßiger Zuſammenkunft über die Ausführung 
dieſes Geſetzes Rechenſchaft zu geben. N 

[Reichstags -Stichwahl.] Bei der Reichs⸗ 
tags Stichwahl im Wahlkreiſe Lennep - Meit- 


mann hat (wie bereits telegraphiſch gemeldet) 
der Candidat der freifinnigen Dolks partei Fiſch⸗ 


beck geſiegt; er erhielt 15 763, fein Gegner, der 
Socialdemokrat Meiſt, 15 138 Stimmen. 


ſchulen“ und 
letzteren ſind nur 
meiſtern, 
Jabrikanten, Fabrikdirectoren, 


zur Ausbildung von Werk- 
erſtere auch zur Keranbildung von 
Muſterzeichnern 


und Maſchinentechnikern für die Textilinduſtrie 


beſtimmt. Für gelernte Weber, denen es zum 
Beſuche der Tagesſchule an Zeit oder den nöthigen 


Mitteln fehlt, ſowie für das kaufmänniſche Per⸗ 
ſonal in den Manufacturwaaren-Geſchäften ſind 
beſondere Abend- und Sonntagscurſe vorgeſehen. 
Der Curſus an den höheren Webeſchulen ſoll zwel 


Jahre, der an den Webeſchulen ein Jahr daue 
Obligatoriſche Unterrichtsgegenſtände 
‚Zagesabtheilung find: Bildungs 
ansnebmen Mate 
Je eee nn 


hehre, N 1 
und Geſetzes ER Bedarf w 
erh Unterricht in Neude Sprach 
gerichtet. 


von ſich reden. In einer Verſammlung zu 
Auerbach wurde dem Abgeordneten für Fuchs- 


mühl, dem zum Centrum gehörigen Lehner, ein 


Mißtrauensvotum ertheilt. In der Verſammlung 
trat ein junger Geiftliher, ein Caplan Mürz- 
berger, auf, der dem Centrum rüchkſichtslos den 
Spiegel ſeiner Sünden vorhielt, angefeuert durch 
die Erlebniſſe in dem nahen Fuchsmühl. Der 
Biſchof von Bamberg hat daraufhin den Geiſt⸗ 
lichen ſofort ſtrafverfetzen laſſen. 

Im, 30. April. Bei der heutigen Reichstags 
Erſatzwahl im 14. württembergiſchen Wahlkreife 
(Geislingen, Heidenheim, Ulm), erhielt Baurath 
Ehmann (Wirthſchaftspartei), unterſtützt von den 
Nationalliberalen, 6616 Stimmen, Hähnle (Demo- 
krat) 6035 St., Dietrich (Socialiſt) 2017 Gt, 
Gröber (Centrum) 22 St. Es ift ſomit eine Stich⸗ 
wahl zwiſchen Ehmann und Hähnle erforderlich. 


Der Wahlkreis war bisher durch Bantleon (natl.) 


verireten. 
Schweden. 

Stockholm, 30. April. Dierzig Mitglieder der 
zweiten Kammer des Reichstages beſchloſſen geſtern 
Abend die Bildung einer Partei der Linken, 
welche den Namen „Dolkspartei“ führen 

(W. T.) 


wird. 
Afrika. 

* [Ein Turnier in Fe] Wie man aus 
Madrid ſchreibt, hat kürzlich in Fe) ein glänzendes 
Turnier ſtattgefunden, an welchem nach alt- 
marokkaniſcher Sitte auch der Sultan Abdeel⸗ 
Aziz Theil genommen hat, um öffentlich feine 
Geſchicklichkeit in kriegeriſchen Uebungen zu be⸗ 
kunden. Dem intereſſanten Schauſpiele wohnten 
die Kofwürdenträger, die Miniſter, die Notabili- 
täten von Fez, die Häupter der Stämmk und die 
Dertreter der fremden Mächte bei. der junge 
Sultan habe ſich bei dieſer Gelegenheit als aus- 
5 Reiter und muthiger Kämpfer er- 
wieſen. 

n 


Coloniales. 
be Ibie Wiederwahl des Prinzen Arenberg] 
zum Vorſitzenden der Abtheilung Berlin der deuf- 
ſchen Colonial Geſellſchaft hat bekanntlich einige 
Austritts-Erklärungen zur Folge gehabt. Hierzu 
bemerkt die „Köln. 3tg.“: Wir glauben, daß wir 


über die Abjtimmung gegen die Ehrung des 


Fürſten Bismarck unſere Anſicht fo deutlich aus⸗ 
geſprochen haben, daß wir ſie nicht mehr zu 
wiederholen brauchen. Trotzdem würden wir be⸗ 
dauern, wenn dieſer Streit auch in die Colonial 
Geſellſchaften hineingetragen werden ſollte. Wie 
es im allgemeinen ſchon nicht möglich iſt, wegen 
dieſes Beſchluſſes, ſo bedauerlich er auch geweſen, 
den geſellſchaftlichen und geſchäftlichen Verkehr 


mit Mitgliedern der damals die M t — 
eprheit bilbene heute die Kündigung des ſchwediſch-norwegiſchen 


den Parteien aufzugeben, fo iſt es jetzt auch nicht 
gerechtfertigt, auf colonialem Be die Ne 
einzuſtellen, weil man an der Seite von Centrums 
leuten ſitzen muß und weil vielleicht ein ſolcher 
den Vorſitz führt. Es iſt gar nicht in Abrede 
zu ſtellen, daß das Centrum in den letzten Jahren 
zur colonialen Bewegung eine nicht unfreundliche 
Stellung eingenommen hat und der Colonial- 


für Arbeiterwohnungen.] Ä 


coloniale 


in „Webſchulen“ zerfallen. die 


* [Eine Maß regelung] macht in Baiern viel 


7 


zus von weſentlichem Nutzen geweſen ift. 
nter denen, die hierzu mit am meiſten beige- 
tragen haben, fteht Prinz Arenberg an erſter 
Stelle, und der Umſtand, 6 er Centrumsmann 
ift, verhindert uns nicht, feine Verdienſte auf 
colonialem Gebiete gern anzuerkennen. dieſe 
feine Verdienſte konnten wohl nicht leicht einen 
ftärkeren Ausdruck finden, als dadurch, daß man 
ihn in der ganz vorwiegend proteſtantiſchen und 
ſicherlich nicht ultramentanen Stadt Berlin zum 
Vorſitzenden der Colonialabtheilung wählte. Wir 
ftehen auf dem Standpunkte, daß wir die Hilfe 
jedes Deutſchen annehmen, der mit uns für die 
Eolonialpolitk eintreten will, und am wenigſten 


glauben wir, daß man ein Mitglied zurückweiſen 


oder boycottiren joll, das jo wirkſam fein leb- 
haftes Intereſſe und reges Verſtändniß für die 

Politik bewieſen hatte, wie Prinz 
Arenberg. 


..... AA TTT 
Telegraphiſcher Specialdienſt 


der Danziger Zeitung. 
Der japaniſche Friedensvertrag. 

Köln, 1. Mai. Einem Telegramm aus Peters- 
burg zufolge theilt die „Köln. Ztg.“ mit, daß be- 
gründete Ausſicht auf eine ſchnelle und friedliche 
Einigung über die anſtößigen Punkte des japani- 
ſchen Dertrages vorhanden ſei. 

Paris, 1. Mai. Der „Gaulois“ erfährt, daß 


Frankreich eine gemeinſame Note an Japan zu- 
ſammen mit Deutfchland unterzeichnet hat. 


Graf Ito iſt heute in 


Yokohama, 1. Mai. 
werden ſollen, eingetroffen, Bis jetzt iſt aber die 


Ratification durch China der ſapaniſchen Regie- 


rung noch nicht notificirt worden. 


Berlin, 1. Mai. Major von Wißmann geht 
Ende Juni nach DOftafrika. Der Kaiſer legte dem 
Gouverneur von Deutjchoftrfrika für die Dauer 
des Amts und Aufenttzalts in Oſtafrina den Rang 
der Räthe erſter Klaſſe bei. 

— Der (bereits telegraphiſch gemeldete) Be- 


ſchluß der Reichspartei, von der Umſturzvor⸗ 
lage nur den Militärparagraphen anzunehmen, 

[ Webeſchulen.] Der Handelsminiſter hat den 
Directoren und Curatorien der Webeſchulen den 
Entwurf eines Normallehrplans zur Keußerung 
a laſſen. Danach ſollen die preußiſchen 
Fachſchulen für Weberei fortan in „höhere Webe⸗ 


wurde einſtimmig gefaßt. 

— Die hieſige Kunſtausſtellung wurde heute 
durch den Cultusminiſter Dr. Boſſe mit einer 
Anſprache eröffnet, in der er beſonders die 
Theilnahme der Süddeutſchen und Ausländiſchen, 
namentlich franzöſiſchen Künſtler mit Befriedigung 
hervorhob und die Hoffnung ausſprach, daß ſich 
die rege Theilnahme im nächſten Jahre wieder- 
holen möge. Der Zeierlihkeit wohnten die Mi- 
niſter Thielen und Irhr. v. Berlepſch, der Rector 
der Univerſität Pfleiderer, die Bürgermeiſter 
Berlins, viele andere Beamte und hohe Mili- 
tärs bei. 

— der „Poſt“ zufolge haben in den letzten 


2 1 · ferner: 122 8 . * 
durchgedrungen, die Tarife nicht zu hoch zu ge- 


falten. An den Berathungen nahmen Wörmann 


und Dahlſtröm aus Hamburg Theil. 

Berlin, 1. Mai. Bei der heute Nachmittag 
fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe der königl. 
preußiſchen Lotterie fielen: 

1 Gewinn von 15 000 Mk. auf Nr. 161 683. 

2 Gewinne von 10 000 Mk. auf Nr. 36 809 69 264. 

1 Gewinn von 5000 Mk. auf Nr. 17 498. 

40 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 2522 
7251 9635 9648 15376 23 431 27216 39 078 
44522 54604 55 965 58 407 76800 103834 
105 627 124 824 132 130 139 854 140 054 141 175 
146 351 148 408 149 807 153 187 154556 161 723 
164 674 166 057 166 383 168 693 171.399 173 377 
173 748 185 549 186 566 199 128 204311 208 530 
209 161 213 734, 

30 Gewinne zu 1500 Mark auf Nr. 2966 
9010 9412 23696 38559 41848 46805 53 906 
56 632 65 391 66683 94848 97889 97973 102 039 
103 865 106 699 114 307 116 348 122379 132 324 
133 574 141 063 154193 157515 158261 173 160 
179 687 214 894 223 179. g 

Darmſtadt, 1. Mai. die zweite Kammer 
nahm mit 32 Stimmen den Antrag Friedrich 
an, die Regierung zu erſuchen, falls der Reichs- 
tag die Umſturzvorlage in der Commiſſions- 


faſſung annehme, mit allen Kräften dagegenzu- 


ftimmen. 

Peſt, 1. Mai. Auf die Interpellation eines 
Mitgliedes der liberalen Partei in der heutigen 
Sitzung des Abgeordnetenhauſes wegen der 
jüngſten Reiſe des päpftlihen Nuntius Agliardi 
in Ungarn erwiderte der Miniſterpräſident 
» Banffn: 

Der Nuntius macht durch feine in Ungarn 
gethanenen Keußerungen den Eindruck, als habe 
er die Befugniſſe als auswärtiger Vertreter 
überſchritten. der Nuntius iſt nichts weiter 
als der Vertreter einer fremden Macht. Der 
Einfluß der Curie auf das geiſtliche Gebiet darf aber 

nach dem Staatsrecht nicht durch einen Nuntius, 
ſondern nur durch den Fürftprimas ausgeübt 
werden. Dieſe Anſicht der ungariſchen Regierung 
wird auch von der gemeinſamen Regierung ge— 
theilt, letztere iſt beim heiligen Stuhle vorſtellig 
geworden und hat wegen des Auftretens 

Agliardis in Ungarn Aufklärungen verlangt. 

Dieſe Antwort des Miniſterpräſidenten, deren 
Wirkung unbeſchreiblich war, wurde von den 


Liberalen mit großem Jubel, von den Glericalen 


mit häufigen Ausbrüchen tiefſter Erbitterung auf⸗ 
genommen. 
Stockholm, 1. Mai. Die erſte Kammer hat 


Handelsvertrages beſchloſſen. 

Sevilla, 1. Mal. Der Zuſtand des Herzogs 
von Orleans hat ſich gebeſſert. 

Tientſin, 1. Mai. Auf Befehl des Kalſers iſt 
Ei-hung-tſchang geſtern Abend nach Peking 


‚abgereißt, 
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Das Urtheil des Leichenſchaugerichtes 

in Coweſtoft. 

Loweſtoft, 1. Mai. Das Leichenſchaugericht ſetzte 
heute feine Verhandlungen fort. Nachdem der 
Leichenſchauer die Zeugenausſagen recapitulirt 
hatte, gab die Jurn nach 1% ſtündiger Berathung 
ihr Derdict dahin ab, daß dem Steuermann und 
dem Ausguckmann der „Crathie“ eine große 
Nachläſſigkeit deshalb vorzumerfen ſei, weil fie 
nicht ordentlich Wache gehalten hätten. Wegen 
des Fehlens jeder Zeugenausſage ſeitens der 
auf der „Elbe“ befindlich geweſenen Perfonen 
iſt die Jurn der Anſicht, es ſei kein genügender 
Beweis dafür vorhanden, daß wegen der Colliſion 
die „Crathie“ allein zu tadeln ſei. Betreffs der 
Frage der Hilfeleiftung nach dem Zuſammenſtoß 
ſprach die Jury die „Crathie“ von jedem Vor- 
wurf frei. 


n. KKK EEE FE 
Danzig, 2. Mai. 


„ [Iubiläumsfeier.] Alle activen und viele 
früheren Mitglieder des ZJeuerwehrcorps fanden 
ſich geſtern Abend im Spritzenhauſe zu einer 
geſelligen Bereinigung zuſammen, um das Jubi- 
läum ihres Directors zu feiern. Herr Bade ſprach 
feinen Untergebenen den Dank für ihre Theil- 
nahme an feinem Jubiläum aus und trank 
auf die Fortdauer des beſtehenden guten Ver- 
hältniſſes zwiſchen ihm und der Wehr. Es wurden 
dann ein Hoch auf den Jubilar und ein zweites 
Koch auf den Brandmeiſter Herrn Schwarz-Haffter 
ausgebracht, der der Wehr dann feinen Dank für 
die Ovation ausdrückte. Zum Schluſſe fand ein 
Tanzkränschen ſtatt, bei welchem unſere Feuer- 
mehrleute mit ihren Angehörigen noch längere 
Zeit vermellten. 


* [Meifeier.] die Feſt-Verſammlung, welche 
geſtern Abend die ſoclaldemokratiſche Partei ver- 
anſtaltete, war jo zahlreich von feſtlich gekleideten 
Parteimitgliedern und ihren Angehörigen beſucht, 
daß in dem kleinen Verſammlungslokal in der 
Breilgaſſe 42 die Erſchienenen nur zum kleinften 
Theile Platz finden konnten. Nachdem ein 
Sängerchor ein Lied vorgetragen hatte, hielt Herr 
Jochem einen Vortrag, in dem er erklärte, daß 
die Feier des 1. Mai nicht einen Putih oder 
einen Maſſenſtrei hervorrufen wolle, ſondern 
beabſichtige, dem Solidaritätsgefühl aller Arbeiter 
Ausdruck zu geben. Der Redner gab dann einen 
hiſtoriſchen Ueberblick über die Entſtehung der 
Maifeier, welche auf dem internationalen Arbeiter- 
congreß in Paris beſchloſſen worden iſt und wies 
darauf hin, daß mit dieſer Feier diefelben Ziele 
verfolgt würden, welche ſich in den letzten Jahr- 
zehnten in dem Leben der Pölker geltend ge- 
macht hätten. Nachdem ſich die nationale Der- 


tr 


eins- und Derjammlungsrecit wahrfcheintih en. 


Inäntungen erfahren 
alten. „Wie wir aber bereit find, - 
land am Rhein oder 5 
wird, unſer Blut für 
Daterlandes zu vergießen“, 
Arbeiter Mann für Mann bereit ſein, für die 


r Reſolution 
angenommen, worauf mit dem Vortrage eines 


[Domherr Grunenberg f.] In Gr. Lichtenau 
ſtarb geſtern der langjährige Seelſorger der Ge- 
meinde, Herr Ehrendomherr und decan Joſeph 
Grunenberg im 72. Jahre feines Lebens und 


48. feines Prieſterthums. Die B 
nächſten Montag er ie Beerdigung findet 


k. ISchiſfsverkehr.] Im Monat April liefe 
in den hegen Hafen 41 Segel- und 120 dampf. 
ſchiffe zuſammen 165 Schiſfe ſeewärts ein, davon 
35 in Ballaſt. Es kamen aus preußiſchen Häfen 
41 Schiffe (Preußen und Pommern Aae - 
Holſtein 11, Rheinprovinz 2), aus Belgien 4, 
Bremen 4, Dänemark 28, Frankreich 1, Groß⸗ 
britannien 41, Hamburg 15, Holland 4, Lübeck 7, 
Mecklenburg 3, Schweden 15, Weſtindien und 
den Vereinigten Staaten je 1. Mit Kohlen und 
Coke beladen waren 26 Schiſſe, Baumaterialien 
14, Granitſteinen 10, Aaikfteinen und Kreide 5, 
Eiſen 5, Theer und Pech, Heringen, Petroleum je 1. 
Es gingen feewärts aus Segel- und 127 
Dampficiffe, zuſammen 167 Schiffe, davon 23 in 
Ballaſt. Es gingen nach 2 Käfen 
45 Schiffe (Preußen und Pommern 35, Schleswig- 
Holſtein 8, Hannover 2, Rheinprovinz 1), nach 
Belgien 7, Bremen 3, Dänemark 13, Frankreich 13. 
Großbritannien 43, Hamburg 7, Holland 16, 
Lübeck 1, Oldenburg 2, Norwegen 3, Schweden 3, 
Rußland 7, Britiſch-Nord-Amerina 1 und den 
Vereinigten Staaten 3. Geladen hatten Holz 44 
Schiffe, Holz und Beiladung 4, Getreide 10, Ge- 
treide und Beiladung 2, Zucker 14, Zucker und 
Bieleidung 2, Kleie und Mehl 4, Melaſſe 4, 

* [Amtliche Perſonalnachrichten. ] Den prakti 
N Sante > Ting in Kater 
und Dr. Dürr in Hannover ift der Charakter als Geh. 
Sanitätsrath verliehen, die Titular Profeſſoren Dr. 

ornberger in Hann. Münden und Dr, Ramann in 

berswalde find zu Profefloren der anorganiſchen 
Naturwiſſenſchaften an den dortigen Zorftahademien 


ernannt; am Schullehrer -Seminar u Ragnit iſt der 
Kantor und Organiſt Janz zu Genthin ang elle 
worden. 


„IStückgutverkehr bei Kleinbahnen. ] Nach einem 
eriaf des Miniſters der öffenttiden Abele, vom 
22. v. M. ift für die Ueberführung von Glücgut im 
Berhehr mit Kleinbahnen eine Gebühr nur inſowelt zu 
erheben, als unter gleichen Vorausſehungen, beijpiels- 
weije bei größerer Länge der Berbindungsbahn, auch 

Verkehr der Eiſenbahnen untereinander eine Ueber- 
führungsgebühr für Stückgut berechnet werden wür de. 
Der Gebührenbetrag würde die ungefähren Selbſtkoſten 
der Ueberführung dechen müſſen. 

* [Berufungs-Girafhammer.] Wegen Körperver⸗ 
letzung hatte ſich der Zraftenführer Joh. Stolzmann 
aus weſil. zu ju verantworten, der vom Schöffen⸗ 
gericht zu 30 Mark Geldſtrafe verurtheilt worden iſt. 
Am 7. Auguft kam St. mit einer Holztraft durch 
die Plehnendorfer Schleuſe, um mit dem 1 in die 
og. „Südrinne“ zu gehen. Dort collidirte er mit 
er Anherboje des dort liegenden Kgl. Fiſchereikutters, 
und als ihn der Bootsmann Sfemener deshalb zur 
Rede ſtellte, hieb er ihm mit dem Pootshaketz übern 


den Kopf, wodurch J. eine blutende Wunde erlitt. 
Segen Schöffengerichtsurtheil hatte Stoljmann 
Berufung eingelegt und behauptete, daß ihm ſein 
Bootshaken nur zufällig abgeglitten ſei. Der Gerichts- 
hof beſtätigte jedoch das Schöffengerichtsurtheil. 

n. — Nachdem im Ferbſt v. J. durch 
Magiſtrats-Fuhrwerke ca. 100 Fuhren guten Mutter- 
bodens von Baſtion Luchs zum ſtellenweiſe Erhöhen des 
Wallplatzes herangefahren find, iſt derſelbe jetzt ver- 
theilt, der ganze Platz umgegraben, mit Grasſamen 
neu eingeſät und eingeharkt. Kuch ſonſt iſt der Platz 
gärtneriſch verſchönert. Derſelbe ſieht jetzt ſehr ein- 
ſadend aus und bildet einen hübſchen Erholungspunkt, 

I Vacanzenliſte.] Hilfspolizeibeamtenſtelle 
beim Magiſtrat in Luckenwalde, Gehalt 1100 Mk. — 
Zwei Bureaugehilfenſtellen beim Magiftrat in 
Altona, Gehalt 1200 Mk: — Kanzliſtenſtelle beim 
Magiſtrat in Beuthen (Oberſchleſten), Gehalt 1080 DIR. 
und 180 Mn. Wohnungsgelbzuſchuß. — Polizeimanht- 
meiſterſtelle beim Gemeindevorſtand in Apolda, 
Gehalt 1200 Mk. und 100 Mk. Kleidergeld ac. — 
Polizeiwachtmeiſterſtelle beim Magiſtrat in Weißen⸗ 
ſels, Gehalt 1350 bis 1950 MR. und 75 Mh. Kleider ⸗ 
geld. — Polizeiwa tmeiſterſtelle beim Magiſtrat 
in Gneſen, Gehalt 1 Mk., 130 Mk. Wohnungsgeld- 
juſchuß, 75 Mk. Kleidergelder. — Waſſerrohr - 
meiſterſtelle bei der Derwaltung des ſtädtiſchen 
Waſſerwerkes in Zeitz. — Regierungslandmeſſer⸗ 
ſtelle beim hal. Waſſerbau-Inſpector Delion in Elbing. 


Der Mai iſt gekommen! 
Plauderei. 

Der Mai ift gekommen, der Wonnemond hält 
feinen Einzug. Der ſcheidende April hat ihm eine 
ſchwere Aufgabe geſtellt, denn nichts iſt bekannt- 
lich ſchwieriger und undankbarer, als der Nach; 
folger eines hervorragenden und beliebten Dor - 
gängers zu fein und jo hat auch der Wonne- 
monat Mai einen ſchweren Stand, nachdem ſchon 
der April in feiner letzten Hälfte jo ſonnig und 
wonnig geweſen. Ob er feinen Platz in Ehren 
ausfüllen wird? Rudolf Falb, der vielbeftrittene, 
macht uns durchaus keine erfreulichen Ausſichten, 
doch mit dem Propheten im Daterlande iſt es 
eine eigene Sache — in dieſem Falle würde ihm 
wohl niemand böfe fein, wenn er ſich tüchtig ge- 
irrt hätte. Bange machen gilt nicht! 

Als „Saiſon“ für Dichter, Liebende und Mai- 
bomwie hat der Mai ſchon lange einen beſonderen 
Nuf, von letzterer ſoll er ſogar, wie ganz ſchlaue 
Köpfe behaupten, ſeinen Namen haben. Nun, 
weder das Dichten, noch das Lieben, noch das 
Trinken wird je ganz von der Weit verſchwinden, 
ſondern zu jeder Zeit betrieben werden. Die 
übliche Zahl von Berlobungsanzeigen dürfte jedoch 
in dieſem Mai nicht ganz erreicht werden, da die 
zu dieſem Zwecke jo gern benußte Gelegenheit 
erſt in den Juni fällt, obwohl Pfingſten doch ſo 
recht das eigentliche Maifeſt iſt. Ziehen wir dann 
hinaus in's prächtige Mailüfter! — genügt die 
nähere Umgegend nicht, ſo giebt es ja noch 
das Dampfroß. und obendrein jetzt wieder 
eine hinlängliche Menge von Zügen und 
die berühmten und beliebten „billigen Tage“ 
mit ihren beſonderen Zugkräften. Draußen webt 
und blüht alles und — was wohl ſelten vorge- 
kommen — ſo manches Wunderſchöne iſt ſogar 
„wunderſchönen“ Monat ver- 
blüht, jo ein üppiger Rofenflor in dem Garten. 
etabliſſement des Kerrn Riß zu Kermannshof. 
Hunderte von Roſen hatten da bereits Mitte 
doch nur 


— U 
Aus der Provinz. 

4 Zoppot, 30. April, Die Gemeinde Der- 
tretung Ber heute die Berathung des Etats 
ro 1895/96 zu Ende. Zu einer Discuſſion gaben 
olgende Petitionen Anlaß: 

Zu Straßenpflaſterungen find 13 000 Mk ausgeſeht. 
Der Gemeindevorſtand beabſichtigt. dieſe Summe zur 
Fortſetzung der Umpflafterung ber Südſtraße zu ver⸗ 
wenden. Dieſer Anſatz wird von verſchiedenen Seiten 
angefochten und namentlich angeführt, daß die Jinanz⸗ 
lage der Gemeinde es nicht geſtatte, jo hohe Aus- 
gaben jährlich für die Wegeverwaltung zu leiſten. 
Herr Giebenfreund beantragte, die Summe auf zwei 
Jahre zu vertheilen, in dieſem Jahre zur Anſchaffung 
des Materials 6000 Mk. — 3 und den Reſt von 
7000 Mk. in den nächſten Etat aufzunehmen. Gegen 
dieſen Vorſchlag wandten ſich die Mitglieder der 
Wegecommiſſion, die Herren Frantzius, Bielefeldt und 
Gromſch, welche entgegneten, daß eine * 
des geſammten Pflaſterungsmaterials den inter 
hindurch unzweckmäßig, ja unausführbar I 5 5 
Dr. Lindemann beantragte, ftatt 13 000 nur 11000 Mk. 
zu bewilligen mit der Maßgabe, daß davon 8000 Mk. 
ur Pflafterung der Südſtraße und 3000 Mk. zur 
pfiaſterung des im Zuge des Weges von Zoppot nach 
Groß-Katz belegenen Weges beſtimmt find. Dieſer 
Antrag wurde angenommen. Ebenſo ein Antrag des 
Herrn Nawrocki, durch welchen der Gemeindevorſteher 
erſucht wird, einen Plan für die ſyſtematiſche Pſlaſte⸗ 
rung der hieſigen Straßen anfertigen zu laſſen und 
der Verſammlung vorzulegen. Zur Kanaliſirung von 
Waſſerläufen wurden nach dem Voranſchlag 1000 Mk. 
bewilligt. Einen gleichen Betrag haben die betheiligten 
Grundſtücksbeſitzer herzugeben. Es ſollen Graben- 
ſtrechen an der Wilhelmſtraße kanaliſirt werden. — 
Bei dem Fonds für die Unterhaltung des Ge 
meindekirchhofes find 2000 Mk. zum Ankauf eines 
Landftühs behufs Vergrößerung des Kirchhofes aus- 
eworfen. Herr Gromſch führt erläuternd an, es habe 
ich das Bedürfniß nach Errichtung einer Leichenhalle 
dringend fühlbar gemacht. Da außerdem der Kirchhof 
in nicht ferner Zeit eine Vergrößerung werde erfahren 
müſſen, ſeien mit dem Befiger eines neben demſelben 
belegenen, etwa 4 Morgen großen Landſtücks, Kerrn 
R. Grünholz, wegen Abtretung des leßfteren an die 
Gemeinde Verhandlungen angeknüpft. Der Kaufpreis 
ſei auf 2000 Mk. verabredet. Gegen eine Vergrößerung 
des Kirchhofs durch Zukauf von Land wurde von der 
Verſammlung im weſentlichen nichts eingewendet, doch 
fand man den Preis ſehr hoch, auch war man der 
Anſicht. daß eine kleinere Fläche, etwa die Hälfte, 
genügen werde. Der Gemeinde - Vorſteher führte 
noch aus, daß die Errichtung einer würdigen 
Leichenhalle dringend nothwendig fei, es könne f. B. 
während der Badeſaiſon zum öfteren vor, daß Leichen 
verſtorbener Badegäſte, welche in der Wohnung wegen 
der beschränkten Räumlichkeiten nicht aufbewahrt 
werden könnten, bis zur Beerdigung anderweit unter⸗ 
ebracht werden müßten. Die Verſammlung ſetzte den 
Ks auf 1000 Mk. herab, es dem Gemeindevorſteher 
überlaſſend, mit Herrn Grünhol; weitere Verhandlung 
7 pflegen. Zur Aufftellung einer neuen Pumpe auf 
em Kirchhof wurden 100 Mk. bewilligt. — Im Ein- 
nahme-Gtat find als Waſſerzins wie bisher 33 / Proe. 
der Gebäudeſteuer mit dem Betrage von 5500 Mk. 
eingeftellt. Herr Hoffmann weiſt darauf hin, daß der 
Beſchiuß betreffend die Erhebung des Waſſer⸗ 
inſes dieſen Procentſagz als den Maximal- 
a beſtimme. In Ausgabe jeien fur Unter- 
haltung der Waſſerleitung nur 15 Mk. aus · 
— es würde alſo bei unveränderter Annahme des 

als ſich ein Uebenſchuß von 3000 Mk. und darüber 
ergeben, der anderen Verwaltungen zu gute kommen 


w Pracht und ihrem Duft dahin 
.. entblättert — verblüht ihr junges, freude- 


würde, was nicht ſtatthaft erscheine. Die Gebäude- 
feuer ſei faſt um ½ erhöht, es ſei nicht zu rechtferti- 


gen, wenn dieſe Erhöhung auch bei Veranlagung des 


Waſſerzinſes ausgebeutet werde. Er beantrage ſtatt 
33¼ Procent zu ſetzen 20 Procent und ſtatt 5500 Mk. 
3300 Mz. Der Gemeindevorſteher erwiderte: Es werde 
beabſichtigt, die Waſſerleitungsröhren in der Südſtraße 
und auf anderen Strecken, 
wieſen hätten, aufzunehmen, ſie durch weitere Röhren 
J erjehen unb die aufgenommenen Röhren zur Ber- 
orgung folder Straßen, die noch heine Leitung haben, 
wie z. B. die Wäldchenſtraße, zu verwenden. Die Gemeinde ⸗ 
vertretung habe im vorigen Jahre die Genehmigung dazu 
ertheilt, daß die Röhren in der Südſtraße gegen drei⸗ 
zöllige ausgewechſelt werden ſollten, die Bewohner der an 
dieſer Straße gelegenen Grundftücke würden ſich bitter 
enttäufcht finden, wenn jetzt dieſer Beſchluß theilweiſe 
wieder rückgängig gemacht würde. Herr Gromſch 
bemerkte, Herr Koffmann habe bis ſetzt alljährlich 
gegen die Höhe des Waſſerzinſes plaidirt, ſedoch ohne 
jeden Erfolg, er werde vorausſichtlich auch diesmal 
unterliegen. Bei der Abſtimmung wurde jedoch der 
Antrag Hoffmann mit großer Mehrheit angenommen. 
— Bei der Berathung des Kapitels betreffend die 
Oemeindeſteuern wurde bemängelt, daß der Etat 


nicht die Summen angebe, welche an Grund- 
und Gebäudeſteuer, Gemerbefteuer- und Staats- 
einkommenſteuer pro 1895/96 aufkommen, eine 


rechneriſche Controlirung der angeſtellten Zahlen 
alſo nicht ausführbar ſei. der Gemeinde-Bor- 
ſteher erwiderte hierauf: der Etat ſei Ausgangs 
Februar d. J. aufgeftellt, die Berathung deſſelben hätte 
ſpäteſtens im Monat März erfolgen follen und fie ſei 
nur in dieſem Jahr durch den zufälligen Umſtand ver- 
jögert worden, daß die Beſchlͤͤſſe bezüglich der auf 
Grund des Communalſteuergeſetzes neu eingeführten 
Steuern und Gebühren nicht rechtzeitig die vorge⸗ 
ſchriebene Beſtätigung erhalten hätten. Es ſei aber im 
Februar nicht möglich geweſen, die Sollbeträge der 
Principalſteuern pro 1895 96 anzugeben, weil ſie noch 
nicht feftftanden, dieſelben ſeien ſogar heute noch 
nicht genau bekannt. Die Angaben würden ſich 
auch für die Folge nicht beichaffen laſſen. Der Etat 
ſei doch ein Anſchlag, der im weſentlichen auf Schätzung 
beruhe, man werde immer ſich an die Reſultate der 
vergangenen Jahre, wie h 
müffen, die zuverläſſiger feien, als das feftgeitellte Soll 
des laufenden Rechnungsjahres. — Es find an Zu- 
9 eingeſtellt 120 Proc. zur Einkommenſteuer 


800 Mk., 170 Proc. zur Grund- und Gebäudeſteuer 
25 500 Mh., 170 Proc. zur Gewerbeſteuer 5100 MR. 


Die Gemeindevertretung erhöhte den Zuſchlag jur 
Gebäudeſteuer auf 28 000 Mh. und nahm im übrigen 
den Etat an. Der Dispofitionsfonds der Gemeinde- 
vertretung, im Entwurf auf 14496 Mk. angenommen, 
wurde auf 23646 Mk. und der Etat im ganzen auf 
203 500 Mh. in Einnahme und Ausgabe 1 

* Zoppot, 1. Mai. Herr Dr. Feuerſtein hierſelbſt 
erſucht uns um folgende Mittheilung: Zehn Freiplätſe 
ür minderbemittelte kur- und erholungs bedürftige 

surnaliften und Beamte (Lehrer) find in dem von 


Dr. Feuerſtein-Zoppot geleiteten Sanatorium (Natur- 


und Waſſerheilanſtalt) für dieſe Saiſon eröffnet wor- 
den. Die Befreiung bezieht ſich auf: Wohnung, 
Behandlung, Bädergebrauch, W d uf. w. 
Reſtectanten ertheilt nähere Auskunft Dr. Ctr. Feuer- 
ſtein-Zoppot (Sanatorium). 

Dirſchau, 1. Mai. Geſiern Abend fand die Jahres- 
verſammlung des hieſigen Spar- und Bauverein 
ſtatt. In derſelben wurde beſchloſſen, von dem erziel- 


ten Gewinn, der ſich auf 7,4 Procent des Mitglieder 


guthabens beläuft, eine Dividende von 3 Procent zu 


jahlen und den Reſt dem Rejervefonds zuzuführen. 
Am 1. Juli ſoll nach der „Dirſch. Ztg.“ das erjle von 


dem Verein erbaute Kaus bezogen werden. 5 
hielt 


Elbing, 30. April. Geſtern Nachmittag 


Obſtverwerthungs-Genoſſenſchaft eine General - Der- | 


einer Stärke von 50 Mitgliedern mit einem DBIS 
antheil von 500 Mk. würde die Summe von 22 800 7. 


und es ſtände dann dem praktischen Vorgehen nie 
mehr im Wege. 
glieder. 

3 Marienwerder, 1. Mal. Nach hierher ge- 
langten Privatnachrichten wird der Landwirih⸗ 
ſchaftsminiſter v. Hammerſtein bei feinem (ſchon 
gemeldeten) Beſuch der hieſigen Diſtrictsſchau 
am 28. u. 29. Mai wahrſcheinlich bei dem hiefigen 
Geftütsdirector Wohnung nehmen. Wie bekannt, 
find für die Ausftellung die Baulichkeiten des 
neuen Artillerie-Kaſernements zur Verfügung ge- 
ſtellt worden. deren Kerſtellung ift ſoweit fort- 
gefhritten, daß der Bau einſchl. der Pflaſterung 


bis zum Tage der Ausſtellung völlig beendet iſt 


und mit den Vorbereitungen für die Ausſtellung 
ſchon in den nächſten Tagen begonnen werden 
kann, Ebenſo wie vorausſichtlich die Dieh- und 
Pferdeausftellung wird auch die Ausſtellung land- 


wirthſchaftlicher Maſchinen ſehr zahlreich beſchicht 


ſein, insbeſondere wird auch eine Dynamomaſchine 
mit elektriſchen Einrichtungen zur Ausftellung 
gelangen. Am erſten Tage der Ausftellung wird 
im neuen Schützenhauſe ein Zeſteſſen ftattfinden, 
für welches auch die Theilnahme von Damen in 
Ausſicht genommen ift. Der hiefige kaufmänniſche 
Verein hat in feiner gefirigen Sitzung 50 Mk. 
zu einer Prämie für Dieh und 50 Mk. zu Ehren- 
preiſen für gewerbliche Leiſtungen bewilligt. Die 


Zahl der für die gewerbliche Ausſtellung ange⸗ 


meldeten hieſigen. Ausſteller ift inzwiſchen auf 
etwa 50 geſtiegen. 

Königsberg, 1. Mai. In der geftern Abend 
abgehaltenen Sitzung der Stadtverordneten. 
Verſammlung lag folgender dringliche Antrag 
einer Anzahl Stadtverordneter vor uber den Ab- 
gang folgender Petition an den Reichstag Be- 
ſchluß zu faſſen und dem Magiſtrat anheim zu 
geben, feinerfeits in demſelben Sinne bei dem 
Reichstage vorſtellig zu werden. 
folgenden Wortlaut: 

„Einen hohen Reichstag erſucht die unterzeichnete 
Stadtverordneten -Verſammlung der königlichen Kaupt⸗ 
und Reſidenzſtadt Königsberg, die zur Berathung 
ſtehende ſogenannte Umſturzvorlage wegen der 
ſchweren Schädigung, womit fie neben dem öffentlichen, 
auch das wirihſchaftliche Leben, befonders aber unſere 
communalen Intereſſen bedroht, abzulehnen.“ 8 

Der Antrag wurde mitſammi der Petition mit 
allen gegen 5 Summen angenommen. e 

+ Mohrungen, 30. April. Der Kreisausſchuß be- 
ſchloß in feiner letzten Sitzung, dem Kreistage die 
Einführung einer Kundeſteuer von 3 Mk. 
Hund vorfuſchlagen. Die Kunde der angeſtellten Hirten, 
Schäfer und Jagdbeamten ſollen von dieſer Steuer 
befreit fein, Ein weiterer Gegenſtand der Berathung 
bildete die Vertilgung der ſchwarzen Gaathrähe, die 
eine Plage des Landmannes iſt, namentlich in der 
Umgegend ihrer Brutſtätten, wie ſich eine ſolche im 
Simonetter Wäldchen befindet. Es wurde beſchleſſen, 
eine else . Polizeiverordnung zu erlaſſen, wie loſche 
im Kreiſe Pr. Holland befteht, — Auch hier ift der 


Roggen im allgemeinen ſehr ſchlecht durch den Winter 


gekommen. Nur die Beſitzer, welche aich 

geſät haben, find zufrieden. Der ſchwediſche Roggen 
al am meiften gellkten, ſelbſt auf ſehr gutem, ebenen 
oben giebt es viele Ausfälle. 

Memel, 30. April. Vor ca, drei Wochen iſt mil dem 
Bepflanzen der Wanderdünen auf der kuriſ ches 
Nehrung, welche Arbeiten im vorigen Jahre bis eiren 
10 Kilometer weil ſüdlich von den drei Baaken 88. 


Arbeit beſchäftigt. 


wo ſie ſich als ju eng er⸗ 


Geld einbringe. 


ier geſchehen, anlehnen 


ärztl.. 


it, hat ſich hier abgeſpielt. 


1 ite, S 
$ machen. 
. Sonnabend zu einem beſonders erregten Auf- 

SR 


ſeſtſtellen. 


auf die Seite und 


Die Petition hat] Aluminiumboote vortrefflich 
eignen. 


minium nicht ſo ſehr angriffe. 


für jeden 


diehen waren, begonnen worden. Ca. 180 Perſonen, 
Männer und Frauen, find bei dieje: mühevollen 
Bis jetzt fins ca. 20 Millionen 
Kiefernpflanzen hier eingetroffen und zum größten Theil 
durch den fiscalifhen Dampfer „Bleeck“ an die Pflanz- 
ſtellen geſchafft worden. In dieſem Jahre hofft man 
weitere 2—3 Kilometer anzupflanzen. N. D.) 

Bromberg, 1. Mai. Auf der neuen Kleinbahn 
Bromberg-Arone a. d. Brahe fand vorgeſtern die 
erſte Probefahrt ſtatt. Die Eröffnung der Bahn wird 
am 16. Mai erfolgen. 


Vermiſchtes. 


Neue Erdſtöße in Laibach. 

Saibach 1. Mal. (Telegr.) Geſtern Abend 6 Uhr 
57 Minuten wurde wieder ein mäßzig ſtarker, 
zwei Sekunden dauernder Stoß verſpürt, dem 
in der Nacht zwei ſchwächere Stöße folgten. In⸗ 
folge der Erdſtöße in den letzten Tagen erweſtern 
ſich die Riffe und Sprünge in den Mauern. 


Die armen Taſchendiebe. 


Sie haben auch unter der Ungunſt der Zeiten 
zu leiden. Eine kleine engliſche Wochenſchrift hat 
ſich das Vergnügen gemacht, durch einen ihrer 
Redacteure eine Anzahl „Pickpockets“ über den 
Nutzen, den ſie aus ihrem „Geſchäft“ ziehen, 
gründlich ausfragen zu laſſen und bekam dabei 
von einem im Dienſt ergrauten Taſchendiebe 
folgende Jeremiade zu hören: „Man hat von 
unſeren Einkünften eine ganz falſche Vorſtellung, 
wenn man denkt, daß unſer Handwerk uns viel 
ö Ich kann Ihnen aus Erfahrung 
ſagen: ein „Pickpocket“ lebt nicht, er vegetirt. 
Der Winter iſt für uns die ſchlimmſte Zeit. Mit 
gefrorenen Fingern kann man nicht gut arbeiten. 
Ich ſelbſt habe 3. B. im vergangenen Winter 
kaum ſo viel „verdient“, um mein möblirtes 
Zimmer bezahlen zu können, und ich wäre 
Hungers geſtorben, wenn mir unſer Wucherer 
nicht Geld geliehen hätte. Aber dieſes Geld iſt 
ſehr theuer, denn die Wucherer ſind noch weit 
größere Gauner, als wir. Es ſcheint wirklich 
Beitimmung zu ſein, daß wir Spitzbuben am 
meiſten beſtohlen und übervortheilt werden. 
Tragen doch jetzt ſelbſt die eleganteſten Lebe- 
männer und Damen falſche Juwelen. Eine Woche 
lange habe ich jüngſt einen „Gentleman“ ver- 
folgt, der zu ſeinem Unglück die Gewohnheit hat, 
„einen zu heben“ (zu viel zu trinken). Eines 
Abends fand ich ihn völlig betrunken in einem 
abgelegenen, einſamen Gäßchen und nahm ihm 
eine prachtvolle Brillantnadel aus dem Halstuche, 
die, wie ſich ſpäter herausſtellte, nur zwei Schilling 


hkoſtete. Und das war der Ertrag einer ganzen 


Woche!“ 


2 Ein Eiferſuchtsdrama. 

Paris, 90. April. Ein furchtbares Drama, dem 

einer der bekannteſten franzöſiſchen Meifterrad- 

fahrer, der aus vielen Kämpfen ſiegreich hervor- 

gegangene Paul Medinger, zum Opfer gefallen 
| Der Meiſterſchafts- 

ahrer hatte vor einigen Jahren eine junge 


Engländerin geheirathet, die ſich von Anfang der 
Ehe an ſehr eiferſüchtig zeigte und 33 


urch die Beziehungen ihres Gatten zu einer 
rer Freundinnen, Madame N., ſehr aufgebracht 
ar. Frau Medinger, die vor mehreren Wochen 
al Manleon begeben halte, wurde vor zwei 


7 — zZ 


Dem Dienſtmädchen zufolge kam es am 


jeitte, der damit endete, daß Medinger auf die 
Forderung ſeiner Frau, fein Verhältniß aufzu- 
geben, erklärte, dieſes Leben nicht mehr aus- 
halten zu können und ſich von der Eiferſüchtigen 
zu trennen. die beiden Gatten begaben ſich 
darauf in ihr Schlafzimmer, um einige Interejlen- 
fragen zu regeln. Plötzlich hörte das Dienftmäd- 
chen zwei Schüſſe fallen. Sie ſtürzte in das 


Schlafzimmer und fand dort Frau Medinger ent- 
ae über den Körper ihres Gatten hingeſtreckt. 


ie Eiferfüchtige hatte zuerſt ihren Gemahl ge- 


tödtet und darauf ſich ſelbſt in die rechte Schläfe 


geſchoſſen. der Tod Beider war auf der Stelle 
eingetreten und die herbeigerufenen Behörden 
konnten nur noch das Ableben beider Gatten 


Aluminiumboote, 


London, 29. April. Der britiſche Conſul in 
Baltimore berichtet in feinem letzten Amtsbericht 
über die in letzter Zeit in Baltimore für die Re- 
gierung der Vereinigten Staaten gebauten 
Aluminiumböte. das erſte Boot war 18 Fuß 
lang, 4 Juß breit und 2 Zuß tief. Es wog 
350 Pfund. Es wurden verſchiedene Verſuche 
mit dem Boote angeſtellt. Zuerſt wurde es leer 
in's Waſſer gelaſſen. Ein Mann ſetzte ſich auf 
das Dahlbord, um es zum Umjdlagen zu bringen, 
allein vergebens. dann wurde das Boot ſchwer 
beladen, dennoch blieb es 4½ Zoll über dem 
Waſſer. Darauf wurden die waſſerdichten Ab- 
theilungen geprüft. Man ſchlug es um. Dennoch 
aber füllte es ſich nur halb voll mit Waſſer. 
Sodann wurde das Boot mit Waſſer gefüllt. 
Auch dann ging es nicht unter. Es neigte ſich 
entleerte die Hälfte Waſſer. 
Dieſe Verſuche ſcheinen zu ergeben, daß fi 
zu Rettungsbooten 
Wenn nur das Salzwaſſer das Alu- 


Haarfärbung mittels der Elehtricität, 
Daß die Elektricität als Haarfärbemittel benutzt 


werden kann, iſt die neueſte Entdeckung eines 
Amerikaners. Dieſe Verwendung geſchieht in der 
Weiſe, daß man das Haar mit einer Zlüffigkeit, 
im der ein oxydirender Stoff aufgelöſt iſt, mittels 


eines Metallkammes, der mit dem einen Pol einer 
elektriſchen Batterie verbunden iſt, benetzt und 


kurze Zeit kämmt, während man in den Nacken 


eine Metallplatte legt, die mit dem anderen Pol 
der Batterie verbunden iſt. Durch den elektriſchen 
Strom wird die Flüffigkeit chemiſch zerſetzt und 
es verbindet ſich der oxndirende Stoff mit den 

garen und giebt dieſen die gewünſchte Farbe, 

ies Verfahren ifi alſo ſehr kurz und einfach; 
doch gedenkt der Erfinder es noch auf andere 
Gebiete auszudehnen und namentlich „im Inter- 


eſſe“ der Damenwelt noch weiter zu vervoll - 


kommnen. — Warten wir es ab! 


Kuf Grund gerathen. 

Port Said, 29. April. Das franzöſiſche Truppen 
Transporiſchiff „Tivet“, welches nach Madagascar 
beftimmte Truppen an Bord hat, iſt im Suezkanal 
ark auf Grund gerathen. (W. T.) 


53½, do. per Septbr. 53%. 


Auguſt 10,00 Al, Oktober-Dezbr. 10,12 ½ U. 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 


Aunftausftellung in Venedig. 


Venedig, 30. April. Heute Vormittag wurde 
die hiefige internationale Aunftausftellung durch 
den König und die Königin feierlich eröffnet. Dem 
Act wohnten die Miniſter Baccelli und Mocenni, 
die Spitzen der Behörden und die geladenen 
Perſönlichkeiten bei. Das Königspaar wurde von 
der Bolksmenge lebhaft begrüßt. (W. T.) 
— — — ꝗ—— x 


Börſen-Depeſchen. 


Berlin, I. Mat. (Telegramm.) Tendenz der heutigen 
Börſe. Trotzdem die auswärtigen Börſen ſehr geringe 
Anregung boten und aus Wien die Nachricht vorlag, 
daß am dortigen Platze unter Patronan der Erebit- 
anftalt eine Elektricitätsgeſellſchaft mit 40 Mill. Gulden 
Kapital gegründet werden ſoll, die ſedch den Thatſachen 
nicht entſpricht, eröffnete die Börſe trotzdem in feſter 
Tendenz für heimiſche Banken und insbeſondere für 
Montanwerthe, obwohl die Meldung der Blätter, daß 
der Beſtand des Kohlenſondicats auf weitere 10 Jahre 
gefihert fei, von betheiligter Seite dahin richtie geſtellt 
wird, daß jene Meldung noch nicht als poſitivanzuſehenſei. 
Die Speculation ſetzte in leitenden Speculationswerthen 
von Kohlenactien ihre Käufe fort. Eiſenactien lagen 
fill. In Eiſenbahnactien waren Oſtpreußen ſchwächer⸗ 
öſterreichiſche ſchwankend, ſchweizeriſche nach Schwan. 
kungen behauptet, italieniſche feſt, Warſchau- Wiener 
ſtill, Prin: Heinrichbahn matt auf die Klarheit über 
die Verhandlungen mit der Luxemburger Wilhelmbahn. 
Bon Schiffahrtsactien war Lloyd bei 4 Proc. Zuſchlag 
bevorzugt. Truſt-Dynamit fill. Fondsmarkt ftill, doch 
behauptet. Italiener gebeſſert, Mexikaner belebt, heimiſche 
Anlagen feſt, Türkenlooſe feſt, Canada-Paciſic ſchwächer. 
Beim Uebergang in die zweite Börſenſtunde war der 
Lokalmarkt bei ruhigem Geſchäft behauptet, ſpäter 
Banken, beſonders Disconto-Handelsantheile, Dresdner 
Bank belebt, Bahnen gebeſſert, Prinz Heinrichbahn 
behauptet. Im weiteren Derlaufe war die Tendenz 
weiter belebt. Dresdner Bank war weiter anziehend 
auf die heute in London ſtattgehabte Eröffnung ihrer 
Banhfiliale; Credit auf Wien anziehend, Fonds erholt, 
Italiener feſt, Schluß feſt, Nachbörſe ſehr ſeſt. Privat 
discont 1½. 

Frankfurt, 1. Mai. (Abend-Courſe.) Defterreichifche 
Creditactien 332, Franzoſen 365, Lombarden 
8958, ung. 4% Goldrente 102,80, ital. 5% Rente 87,60. 
Tendenz: ſeſt. 

Paris, 1. Mai. (Schluß-Courſe.) Amort. 3% Rente 
101, 3% Rente 102,10, ungar. 4% Goldrente 102,87 ½, 
Franzoſen 908,75, Combarden 246,25, Türken 25,72, 
Kegypter 106. Tendenz: ſeſt. — Nohtucker loco 
26,00 — 26,50, weißer Zucher per Mai 27,37 ½, per 
Juni 27,50, per Juli- Kuguſt 27,75, per Ohtbr.- 
Januar 28,37½'. — Tendenz: behauptet. 

London, 1. Mai. Feiertag. Platzbiscont ¼. — 
Silber 301/, — Tendenz: — — Kavannazuder Nr. 12 
111), RNübenrohzucker 95. Tendenz: ruhig. 

Petersburg, 1. Mal. Wechſel auf London 3 M. 93,20. 

Newgork, 30. April. (Schluß - Courſe.) Geld für 
Regierungsbonds, Procentſatz , be. für — — Siper⸗ 
heiten do. 2, Wechſel auf London (60 Tage) 4,88 ¼, 
Cable Transfers 4,89¾, Wechſel auf Paris (60 Tage) 
5,16 /, do. auf Berlin (60 Tage) 95%. Alchiſon-, Zopeha- 
u, Santa-Fé-Actien 5/5, Canadian-Paciſic-Actien 45¾, 
Central-Pacific-Actien 17½., Chicago-, Milwaukee. u, 
St. Paul-Actien 62, Denver- u. Rio-Grande-Pre - 
ſerred 42½, Illinois-Central-Actien 91, Lake Shore 
Shares 143¼ Louisville- und Naſhville-Actien 58 ½, 
Remnork-Lake-Erie-Shares 11¼ Newy. Centralbahn 


881% 


Norigern-Pacific-Preſer- 21%, Norfolk and 
2 18¹⁴. re tes hr 


> ar Mmon-ecinc- chem . Suver, 
womm. Darf, 88½ — Waarenbericht. Baumwolle, 
Newyork 6/6, do. New Orleans 63/,. Petroleum 
do. Newyork 9,15, do. Philadelphia 9,10, do. 
rohes nom., do. Pipe line cert. per Mai 195 nom. 
Schmalz Weſt. fteam 7,00, do. Rohe u. Brothers 7,25. 
Mais kaum behaupiet, do. per Mai 528, per Juli 
1 Weizen ſtetig, rother 
Winterweizen 687/,, do. Weizen per April —, do. do. 
per Mai 67¼, do. do. per Juli 67/8, do. do. per 


— 


Dejbr. 70. Getreidefracht n. Liverpool 2. Kaſſee jair 


Rio Nr. 7 16, do. Rio Nr. 7 per Mai 14,20, 
do. do. per Juli 14,55. Mehl, Spring-Wheat clears 
2,80. Zucker 2¾. Kupfer 9,80. 

Chicago, 30. April. Weizen ſtetig, per Mai 62, 
per Juli 63¼8. — Mais kaum behpt., per Mai 47¼. 
Speck ſhort clear nomin. Pork per April 11.87. 


NRohzucker. 5 
(Privatbericht von Otto Gerike, Danzig.) 
Danzig, 1. Mai. Tendenz: ruhiger. Keutiger Werth 
9,25/30 M Gd. Baſis 880 Rendem. incl. Sack tranſito 


franco Hafenplatz. 


Magdeburg, 1. Mai. Mittags 12 Uhr. Tendenz: 
ſtetig. Mai 9,60 M, Juni 9,75 M, Zul 9.87% — 5 
Abends 7 Uhr. Tendenz: ruhiger. Mai 9,521/, Al, 
Juni 9,70 M, Juli 9,80 M, Auguſt 9,90 M, Ontbr.- 


Dezember 10,05 M. 


Berliner Viehmarm. 
(Telesraphiſcher Bericht der „Danz. 31.“ 
Berlin, 1. Mai. Rinder. Es waren zum Derkauf 
geftellt 374 Stück. Tendenz: Es war nur reichlich 

ein Drittel bei mattem Geſchäft abgejekt. 

Schweine. Es waren zum Verkauf geſtellt 6287 Stück, 
darunter 22 Stück Bakonier. Tendenz: Der Markt ſetzte 
bei ſchwachem Auftriebe feſt ein, ſchloß aber matt. ſo 
daß ſchließlich die notirten Preiſe nicht erzielbar waren. 
Die in Folge der kühlen Witterung ausnahmsweiſe 
günſtig ausgefallenen Fleiſchmärkte veranlaßten eine 
Preisſteigerung. Bakonier blieben ohne Umſatz. 
Bezahlt wurde für: 1. Qual, 45-46 M, 2. Qual. 
AA U, 3. Qual. 41-42 M per 100 Pfd. mit 
20 % Tara. 

Kälber. Es waren zum Verhauf geſtellt 1697 Stück. 
Tendenz: Der Kandel verlief ruhig. Nur die beſte 
Waare erzielte gute Preiſe. Bezahlt wurde für: 
1. Qualität 54—60 P., ausgeſuchte Waare darüber, 
2. Qualität 45—53 Pf., 3. Qualität 36—44 Pf. per 
Pfund Fleiſchgewicht. 

Hammel. Es waren zum Derhauf geſtellt 2644 Stück. 
Tendenz: ca. 1200 Stüch wurden zu ziemlich unver⸗ 
änderten Preiſen verkauft. 


Schiffsliſte. 

Neufahrwaſſer, 1. Mai. Wind: NND. 8 — 
Geſegelt: Zell. Meet 2 A169 n 59. 
rovidentia, Holz, Nemcaftle, Koll. — 35 

Rien, Leiih, Zucker. — Lotte (GP.)- N. Otto, Dün- 


kirchen, Melaſſe. Acts in Sicht 


Oberfeld a. Lappin, R 
d a. Kahlbude. Leubhold a. Düffeldort Be- 


Kaufleute. = 


Verantwortlich für den pelitiſchen Theil, Feuilleton und Dermilhten 
Dr. B. Herrmann, — den lokalen und provinziellen. nee 
Theil und den übrigen redactionellen Inpah, ſewie den 8 


A. Klein, beide in dans 


BAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAA 


3 Nurddeutſche zun. „Perle. Danzig. 


Fabrik: 
Cegan, Neufahrwaſſerweg Nr. 2. 


en 


Stadt⸗ 


Abends 7½ Uhr: 
Außer Abonnement, 


Große Sortimente 


ſämmtlicher Neuheiten 


Damen⸗Kleiderſtoffe 


für die 


a Be 


find eingetroffen und empfehlen dieſelben vom . 


allerbilligſten bis hocheleganteſten Genre in nur Eduard Bußner, 


8 Balthatar, Diener . . 0 
ausgeſucht feinſten Farbentönen 1 


Zu Einſegnungen 3 


Comtoir: 
Fleiſchergaſſe Nr. 861, 


e 


ER EL 


n 


94444444 


AAA AAAAAAAAAAAA 


Fahrräder eriten Ranges 


nach eigener bewährter und patentirter Methode. 
Techn. Director K. J. Hilbert. 
Patentamtlich geſchützte Neuheiten: 
Gebördelter Rahmen! Kein Bruch mehr an den Löthftellen! 


—— «444 „„ 
.». tr 8 „„ „ „6 


III. Brompte Reparaturen! Gr sw. Goulanz! 
IV. Fachmänniſcher Unterricht gratis! 
Kataloge und Photographien ſtehen Reflectanten gratis sur Verfügung. 
Hochachtungsvoll 


Norddeutſche Fahrrad-Werke. 


geſtickte Nanſoc-Noben 
in weiß u. elfenbein. 


Gelegenheitskauf! 


GESETZLICH Gesonlrzr! 
—— 
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Dr. Alexis Schleimer. 0 oo 

" 4% msn Ben meiner Fabrik wolle man fih an mein Comtoir ee > 1 Partie Damenkleiderſtoffe, i a8 
Luk dene t, 100 em breit, in nur Nl 
SVVVVVVV VVV vvvrrvvvvv rv dei e eieganteften Sommerfarben . f 
i Preis: Meter 1.00 Mk. & ar 


Größte Auswahl 


Tragkleidchen, Tragmäntel, 
Kinder kleidchen, 


bis zum Alter von 15 Jahren. 


Loubier & Barck, 


76 Canggaſſe 76. 


Georg Michalowitz, 


Danzig, Cangggaſſe Nr. 75. 


Neinwollene Kleiderſtofe, = 
Sammet- und Seidenwanren, grofartiger 
Ferlige Coſtumes, Matinds, Blonfen | wat. 


In jeder Preislage nur effectiv das Neueſte vorräthig. 
Anfertigung von Coſtumes im eigenen Atelier. 


ſowie 


„Sekuritas“ ist die beste Kontroll - Kasse! 
„Sekur as, 98 i rrt sich nie! 
„Sekuritas“ addirt selbstthätig zum Ablesen! 


RER, „Sekuritas‘ ‘, ein Schmuck für jedes Geschäft! 
ET e, ” 
(hen Rare hr versteigert werd Carl Bindel, Gr. e e 1: 


ttag 1 U 
bene Ra gran. Das Crundſſüch "ist m SET, Sa» Converſation 


t 
kenlager meine innig ge- a 9.2385 He Sehtar au geſuch 
ar 


lebte Frau, gute Mutter, 5 1090 


(8458 


len mit Preisangabe unter 


1 r 


erlin C, Grünſtr. 2. 
ernde Ga 55 im Bei e an n er = ar Tel. Er 8 Berlin. 5 a | 
Lane 1. "ei 1898. Herden e I hier eingeſehen Fiel tin-Kopenhasen, er: 


1 Burſche, 


Rud. Christ. Gribel 
in Stettin. (4479 


durch einen jungen Mann, der 
das Zeugniß zum einjähr. freiw. 


Eleonore Stanke, Zwangsverſteigerung. 


Reltaurateurs” Jram Anton Breislu. Caf. aeg, 20.30 10 / N Real, obige Sanger Buchgandl in Danzig. 


Brinbnsiewshi eingetragene, Iph’ „imit Meiterglas v. 12,50 
RE |". Stargard beisoeneOrundftükl Haus. Dresden-a. | BAER e, ee En A 
mit Hotel und Reftauran d f . e MAI] Suluftr. Preisliſt. gratis u. franco. (zer, 3 
Statt. beionderer 3 am 16. Mai 1895, Nervenleidenden G dog — U 1 


10—1 


Das 


eldung. ttags 9 Uhr, iebt einf@eheilter aus 3 > ) N a des Hühnerauge, Hornhaut 2 id 
Am 20. ür, entſchlief vor e . heit ER Ze üb, ſich. wu: 98 ag 25 Zei . Ueber 1 kr N 
Adelaide El eier verleigert werben. ec IB. Eiebert, Ceipsig-Connewih, — ——Ü— ||| inseln mit dem rühml. be- für Zoppot ſofort geſucht. 


15 Zu haben | annten, allein echt. Apoth. wiſchen 12 
Hühneraugen, nn, Radlauer’ schen Hüh Aner: und 1 reden zei Kafe⸗ 


. E ittel (d. i. Salic 4 
eingewachſene Nägel, wer⸗ 0 Depöt für Danzi e mann, Ketterhagergaſſe 4, 
den von mir 15 Carl E Langgasse" 23, 1 ionenanch. erbeten. 


entfernt. in Berlin) sicher und schmerzl. 
Hohenlohe’ 9 7 


mein lieber älteſter Sohn V ede 3 

von d. ektar, iſt zur Grund- 

Carl Eggert. ſteuer nicht veranlagt, dagegen 

Dieſes zeigt in tiefer Amit 834 ä ur 
Zrauer an x Gebäudeſteuer ie 

verw. Frau Präſident Auszug aus der Gteuerrolle, 

A beglaubigte Abſchrift des Grund- 


im £ 


Frau Reinelt, beseitigt. Carton 60 H. Depot i. 
geprüfte Operateurin, 


. buchblatts, etwaige Abſchätzungen N 
Erfurt, d. 29. April 1895. und andere das Grundſtück be- Trauenzaffe Rr. 8 Part 


en 
Wesen ‚eingeiehen werden. Niedere bel uernde Stellung finden geb. 


Wege der Zwangsvoll⸗ Das Urtheil über die Er- pe 

MR ſoll das im Grundbuche a des Jufchlags wird 6 0 f 

von Preuß. Stargard, Band III. m 16. Mai 1895, 1 ein Ungen 
Blatt 118 auf den Namen der 5 11 Uhr, us einem Stück beſtehend, 
Maler Albert und Clara Kuna, ancerichtsſtelle, Zimmer Nr. 31, mittelft Maſchinen hochfein polirt, 


geb. Kaendler-Gaſt'ſchen Ehe- verkündet werben. (6057 fertigt ſeit Jahren und hält ſtets 
leute eingetragene, in der Stadt vorräthig 7493 


Pr. Stargard (Kirchen. u. Hirten] Pr. Ska ng, 
A. Kummer Nachflgr. 
3: Osllestioa der im [Preisliste aller Sorten Geflechte heidenes 


ſüraßen-Ecke) belegene Grundftück „den 28. Februar 1895. 
am 20. Juni 1895, * Elbing e r 15 ſeit 1 Jahr in einem 
i 2 5 tagen bovkhr- d Draht t ahr in ein 
vor — ep icht an] In unſer eee ee Cementröhren-u.Kunſtſteinfabrik. aller ten dar 5 J. Ne (1699 Papiergeſchäft thätig war, wünſcht 
Gerichtsitelle, Zimmer Nr. 31, folge Perſdaung dom 23. April 
veriteigert werben. „11895 am 25. April 1895 bei Nr. 16 
Das Grundſtück ift 1a 70 — Aktien ejellihaft Preußſſche 
8 ni 1 Bortland- ersentfabrik zu Neu- 


it 591. M Nu er 
2 zur Gebäudeſteuer 1 — — — * 5 Herren und 
Auspug aus der Steuerrolle, Sol, 2 55h dem 8 D Zütt , 


beslaubiate Abſchrift des Grund- hör 
blatts, etwaige Abſchätzungen K 6 Heri 
in ausgewählt beſter arbeit, 
empfiehlt zu billigen Preiſen 


Apothehe und Drogerie, ; Mi alten Cebens- und Unfallper — 


Cheviots u. Kammgarne 


— — 
versendet direct an die Station zur nuten da ng 
Privatkundschaft [und dauerhafter rte 


Zusm, >ourter, Berlin-WDeitend. 
reichhaltige Mustor- Hühnerhöfe, 8 Ein jun ges be- Mädchen 


unter 8437 an die Expd. d. Ita. 
2000 Centner 


ER | "Wohnungen; 
vorzügliche weiße 
Speiſekartoffen Sofort zu bermiethen 


len abrit an. Dir ICangfuhr, Lindenhof, e 


000 M ſuche ich auf mein behör, bisher aſſe 91. 
Haus gehe Fah Adr. en el bewo Fi Zei 


und andere das G 

treffende Nadmeilungen. wie] Aeuftadt Weltpr,,25, April 1895. 
etwaige beſondere Kauf- Bedin- Königliches Amtsgericht. 
puren können in der Berichi. nn . — 


e Würgermeilter-Wafanz. 


Die SR 


Gartenmöbel 


empfiehlt franco jeder Bahnſtation 


H. Ed. Axt, 


Langgaſſe 57/58, 
Filiale: Zoppot, Geeftrafe 40, 


Illuſtrirte Preiscourante 
ſtehen jederzeit zur Verfügung. 


Hehsleaanie 


lie 8454 an die Exped: D. 3tg. erb: 5 iegelei bei Damig zu 
5 — 8 milie eee — h Ar. = 5 2 5 a bung ſchon am 8. u. 9. Rai 1898. 3 — r AR mit W ohn un 
ask, geb, Ent, Seer rode nen ele Asien ferde Cooſe, | igemiun 20 000 85 e ee e g. 
m titles Beueid pittef liess Adu und andere das 1 Josep „Her und le 36 Beennige, See 28 ernten e Lane —ç 
* tief betrübte und trau- Grundftüc betreffende ze W Garten, eon. Poetsmerih 


Kundegaſſe 88, 


Im Wege der Imangsvoll- 5 8 Dienſt beſitzt, zu beſetzen. (8375 x 2 Treppen, iſt per ſofort 

in ihren zd. 151 ftredhung foll_das im Orundbuge eite gemäße Winke! wie 1 rip 1 „Uhren tin L.S 8 eine 1 von 6 Zim- 
Canafuht, 2 Dei 189% Nat ik. auf den Namen ch, für kinderreiche MzE Regulateure von 6,50 M ab Saunler 8 mieiden. 3 bee iu ver. 
Carl Stanke. Blatt 154, auf den Namen n Eh BEN: Mk. 1 35 ‚ Tag u beſehen von 


und 4—6 Uhr. 


Fo 72 
den meist, Apoth. u. rogerien. Dine propere ehrlihe Frau um iſt die 1. Etage, 6 Zimmer, Bade- 
e Austragen von Butter und — nebſt Jubebög 


mehl Sch für 8% Mark 
Ivestenbe Nachweſſfangen, owe. e Haf fer 15180 80 lter r e Hoher Derdienſtſ Meldungen parterre. 
befondere Raufbebingungen hön- anerkannt ie inder- e en ant. 8320 an die Laden L vermieten. 
Snangsverfleigerumg. lll eingesehen werden. NN a 85 TT 


Theater. 


Donner, den 2. Mai 1895, 


P. P. G. 


Die beiden Reichenmüller. 


Doſſe mit Geſang in 3 Acten von Anton Anno, 
Regie: Max Kirſchner. Dirigent: Eduard Böls, 


Fran; Schiene. 
Filomene Staudinger. 
Emti Berthold. 

Nax Kirſchner. 

Roia Hagedorn. 
Conrad Dreher. 
Anna Kutſcherra. 


Joſef Kraft. 
Auguſt Braubach. 
Ernſt Arndt. 
Ella Grüner. 
Zoſef Miller, 


+ Bruno Galleiske. 


Emil Werner, 


Bremie ohne Hebel! Kein Berfagen der Bremſe mehr möglich! El } 
zuitgunge im Sihſtünenrohr! Genſationelle Neuheit! ſehl in Arbeiter 0. . 
ubfichere, 8 zen. Kugellager empfehlen Borkommende Gelanss-Gintasen: 
Kaiſerl. oak e, N. G i 3 a 0. m, 33 947. Wollenſtoffe Im Vorſpiel: „Dunkle Fenn per Couplet, vorgetragen von 
ne t tigk ei größter Stabi 2 onra 

Bortheile des erde Im hei meiner Fabrik ohne Zwiſchenhändler. in ſchwarz, weiß und elfenbein m 2. Act: „Münchner Leben“ et er Oktoberfeſt und 

achgemäßſe Bedienung! 3 "Treibiagd), Groſſes Are. Couplet verfaßt und vorgetragen 
II. Beſte Qualität bei ene 1 owi von 5 onrad Dreher. 


Sränter-Vignenr „Loreley“ 


aus den feinften Kräutern, 
Rinden u. Wurzeln bereitet, 
Durchaus frei vonſchädlichen 
Subſtanzen, bewährt ſich als 
vorzügliches Magen- und 
Nervenſtärkungsmittel und 
findet feines Wohlge- 
oihmakes wegen überall 
s 'günftige Aufnahme. (8208 


Ale Sabrifant: Paul . 


LU 


Eisſchränke 


(1813 


fofort od. ſpater zu vermieten. 


Stellen. I _Räber:s Kunbesaſſe 1081. 
f der mit Pferden untern ver- Langer arki | 


Meldungen von 11—1 Uhr bei 


R. Krüger. 


am Sonalag, 5. b. Nite. . Das Urtheil über die Griheitung]A- 165. E. Le, 3 1 3 
Rahm. 1½ Uhr, von der 1 m 13. 5 ird Aa Sellin: 3 IB 5 nel kann ſich fofort melden ſiſt die zweite Etage, 8 Zimmer, 
Leichenhalle der Gt. Barto- . Mai 1895, 3 en on 8 oppot, Emulftrahe 35. Badeſfube ıc, von ſoforf zu ver- 
lomäikirche aus ſtatt. (8466 c. een Uhr, * jeden sunakend, r Sende 5 = wasche aa lmietden 
an erichtsſteſle . verkünde = 5 ul 
14207 Von Kopenhagen: 
Heute Nacht 2 Uhr ent elfte ne: Februar 1 * ee es . Le lin 9 telle 
2 ebruar 1895. 
ſchliel ſanft nach längerem Königliches Amtegericht. Dauer der Ueberfahrt 14Stunden, 8 0 N 
Leiden meine gute Mutter 8 


Ladenlocal 


Breitgaſſe A, 


zu jedem Geſchäft paffend, 
iſt fofort zu vermiethen, 
be Breitgaſſe 128/ 


(8301 


ji 2 Der Laden Heiligegeiſtthor auf 
ermann Lietzau, yYyYyyr7, D Herre als Inipehtoren eimer|? Jahren ein Herten:Dacberaben. 

(markt 1:__ (83601) . eg Gehalt u. Auer 8538 an de a bes jehigen naher. 
Speeialität: 1 } ＋ AA, N A| Exvedition diel. 3eituna erbeten. Ee 
Breitgaſſe 2 


iſt der Laden (2 Schaufenſter! 
nebſt Wohnung u. Kellerräumen 
zu Oktober zu vermiethen, 


Näheres daſelbſt 2 Treppen. 
Stellung in jed, beliebig. 2 
Drahtwaaren abrik, mit up: Station. Gefäll. Adr. Verein Frauenwohl. 
Donnerftag, den 2. Mai, 
Abends 7 Uhr: 


Unterhaltungsabend 


im Apollo-Gaale, 
Eintrittskarten gegen Poxzeigen 
er Mit Kebshaglen a 25 
herrſch. Wohnung. 8 3immer,|Bälte a 75 3, im Bureau, Aunde- 


Der Vorſtand. 


= Danzig, u. 8469. a. d. E erb. — . — 
Burgmann, 113 I». Tape 9 = ” 5 Gaubriuns⸗Halt, 


tterhagergaſſe 3 


rd Gattlermeiiter, 
2 m 20. Juni 1895 ee ee 3 A i . ae 100 4 . mil 8 r nt N et Lad en R ee erfter Alaffe, 
anre enlionsfahiges Ge- - 1. EY — 2 \ 
an asel, Er 31,J far 2166 ER en zen Berugsquelle für = Beteufien 15 get, Dfferten unter Nr. 8362 an Frühſtück-, Mittags- 


für Dureau- . Teppiche. — ! Reparatur.] die Exped. dieſer Zeit. erbeten. mit vielen Rebenräumen zum 


verkündel werden liche Ausgaben 


Nähere Auskunft insbeſond . . 
Ah, ubegnperel@eriiren, BrahrGnliee ori mich gut Geld zurück. © paid At eee berg, Sal. 
ſtreckung ele das im Fache ämtern und Beyüge aus denfelben|enttüctende Reu ie J bis Schinken, geräuchert, M 0,70] Adrefien unter Nr. 8457 an 


A 3 5 Balkon nebft Zube 15 
ertheilt Unterzeichneter. Meldung lu Meter in Granit,|Rollihinken o. Knochen 90.85 die Exped. d. Zeitung erbeten. einen st bite e Berber 
it a Frau Blatt 1. an denſelben mit kurzem Abriß] Gobelin u, Blue ottbillig. = 89 Lease od. u 0,65 — 11. rank billig abzugeben 9 8 


Alrutß eingetra gene, su au Io des Lebenslaufes bis 15. Mai cr. Muſter franko. er b., alles amtlich untertuh, Gen 17 Matzkauſchegaſſe 10, S iſt an rg une 102) 
tück IL 


Sr Grund 
Mai 1895, 
. 9 Uhr, 


Der DORT Berlin 8., Dranienftrahe 158. en 


ech. (83991 Größtes Teppich-Haus erlins. „ Keldt, Wehr Gbemlandi, iu verkaufen Canggarten 62. Vorst. Graben 31, 2 Tr. 


J. V. 
Eoetzen (Oſtpr.), im April 1895. ade Emil Lefevre, Fe me HB 220 Ein leichter Selbſffahrer M VT = —— 


von A, W. Kafemann in Danıie 


1. Oktober zu vermiethen. _(7940] 4» Abendſpeiſenkarte 


2300 M. 
Pr. Stargard 27. April 1895. Jm Falle der Auſtel eines 1 5 2 aber € 
nile Amtsgericht III. Stadf - Gecretairs 1000 "a . 6 en Er Welden 10 7 355 : Ausicank o n aöni 
weniger. Bel legenheitskäufe in Gar bine „ r ein Kleines Geſchaft, gleich Weiden gaſſe 32 berger Schönbuiner — 
Münchener Kindlbräu. 
Gäle zu Geſellſchaften 
und Hochzeiten. 


ochachtungsvoll 
eumann, 


